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Urlaubsplanung 2012
(HK) Schwaben, die ohne Schaffen nicht leben können, 
brauchen hier nicht weiter zu lesen, denn hier geht es darum, 
wie ich meinen Urlaub verlängern kann, ohne allzu viel von 
meinen Urlaubstagen zu verbrauchen. Dazu muss ich meine 
arbeitsrechtlichen Urlaubstage so einsetzen, dass durch die 
hinzukommenden angrenzenden Samstage, Sonntage und 
Feiertage sich meine tatsächliche Urlaubszeit verlängert. 
An Ostern funktioniert das jedes Jahr, der Karfreitag ist ein 
Feiertag, Samstag, Sonntag und Ostermontag sind sowieso 
frei, wenn ich dann vom 10ten bis 13ten Urlaub nehme, sind 
aus 4 Urlaubstagen 10 freie Tage am Stück geworden. Das 
Jahr 2012 ist für den sogenannten Brückentageurlaub ganz 
besonders geeignet, weil ich dieses Jahr durch geschickte 
Planung aus 27 Urlaubstagen 62 freie Tage erreichen kann. 
Schauen Sie doch einfach mal in Ihren Kalender für den  1. 
Mai, Christi Himmelfahrt, Pfingsten, Tag der deutschen Einheit 
nach, da werden aus 4 Urlaubstagen jeweils 9 freie Tage, bei 
Weihnachten/Neujahr werden aus 7 Urlaubstagen sogar 16 
freie Tage. Ob ein Urlaubstag aber wirklich erholsamer ist wie 
ein Arbeitstag, das liegt weitgehend an Ihnen selbst. 

Namensspielereien
(HK) Jeder Mensch und jede Sache hat bei uns einen 
Namen, der ihn eindeutig  bezeichnet und einordnet. In der 
Lebenspraxis wird dieser offizielle Namen bei nahestehenden 
Personen oder Dingen nur selten gebraucht, es gibt da ganz 
persönliche Benamsungen, die oft die dahinter steckenden 
Gefühle entlarven. Wenn der Enkel zum Opa Opa sagt, ist das 
sicher ganz in Ordnung, wenn aber die Oma diese Bezeichnung 
für ihren Ehemann übernimmt, auch wenn die Enkel nicht dabei 
sind, dann sagt das schon einiges aus über dessen Abbau als 
Ehemann und Liebhaber. 
Bei uns in Schwaben gibt es eine ganze Männertradition zur 
Bezeichnung der Geschlechtspartnerin, wobei die phanta-
sielosen Männer ihre Frauen als Tiere bezeichnen mit einer 
ganz klaren Aussage: je kleiner das Tier, desto größer ist die 
gegenwärtige Liebe, je größer das Tier, desto mehr lässt es 
nach mit den positiven Gefühlen.  Es fängt meist an mit dem 
„Schneckle“, dem „Mäusle“ und dem „Spätzle“, das „Kätzle“ 
ist schon größer, noch größer sind die „Gans“, die „Kuh“ und 
das „Trampeltier“. Frauen haben eine ähnliche Liste vom „Mäu-
seschwänzle“ bis hin zum „Elefant“, die wir hier aber nicht im 
Einzelnen darstellen wollen.

Wenn ich was verkaufen will, dann löst nach den Werbefach-
leuten nur selten der objektive Wert den Kaufanreiz aus, viel 
wichtiger ist der gewählte Name. Wir haben hier in der Gegend 
ja seit einiger Zeit das Biosphärengebiet Schwäbische Alb, ein 
Name, der nur schwer über die Zunge geht und kaum positive 
Gefühle auslöst. Daher sind derzeit die Namensschöpfer unter-
wegs, welche den Urlaub auf der  Alb an die Touristen verkau-
fen wollen. Die alte Bezeichnung „raue Alb“ ist da ja total unge-

eignet, da denkt jeder an schlechtes Wetter, Kälte und so starke 
Winde, dass man Steine und Gestrüpp auf dem Boden verteilen 
muss, damit die Krume nicht wegfliegt. Zweifelhaft erscheint 
uns auch der Begriff „Mythos Schwalb“, das man zwar leicht 
aussprechen kann, aber dabei denkt man eher an die Schwalbe, 
die noch keinen Sommer macht wie denn an unser Hausgebir-
ge. Genial dagegen ist der Ortsname, den sich die ehemaligen 
Gemeinden Erpfingen, Genkingen, Undingen und Willmandingen 
gegeben haben: Sonnenbühl, das klingt doch nach entspanntem 
Sonnenbad auf sanften Hügeln und verdeckt doch glatt den 
deutschen Kältepol, der sich dort im Rinnental versteckt. 

Jetzt aber haben sich die Profis auf Namenssuche für unsere 
Schwäbische Alb gemacht und sie machen tolle Vorschläge. 
Weltkulturgebirge, weil man schon vor Jahren übrigens be-
arbeitete Knochen und Vogelfedern gefunden hat und weil 
einer dieser Mammutknochen einen Löwenkopf aufweist, soll 
künftig ein Maskottchen mit Löwenkopf namens „Alberich“ die 
Touristen auf die Alb locken. Ein anderer Vorschlag mit das 
„geschichtsträchtigste Mittelgebirge Deutschlands“ löst beim 
Besucher wohl eher Frust aus, weil es außer vielleicht dem 
Schloss Lichtenstein überhaupt nichts geschichtsträchtiges zu 
besichtigen gibt. 

Viel bürokratischen Aufwand, aber nicht aussichtslos wird 
der Versuch sein, ein paar Albhöhlen auf eine Ebene mit dem 
Kölner Dom zu stellen und sie zum „Weltkulturerbe“ zu ernen-
nen. Außer einer Schautafel wird des dort zwar auch nichts zu 
besichtigen geben, aber der Begriff „Weltkulturerbe“ hat gerade 
Inflation. Wir kennen einen Deutschen, der sich die Aufgabe 
gestellt hat, in Spanien eine ausgestorbene Eselsart zurück zu 
züchten und siehe da, er hat zwar die Rückzüchtung noch nicht 
geschafft, aber seine Eselsfarm trägt schon den stolzen Titel 
Weltkulturerbe.

Denkmalschutz vor Ort
(HK) Ähnlich vergangenheitsorientiert wie unsere 
Albnamensmacher arbeitet der Denkmalschutz, denn 
laut Gesetz entdeckt und schützt er Sachen, „an deren 
Erhaltung aus wissenschaftlichen, künstlerischen oder 
heimatgeschichtlichen Gründen ein öffentliches Interesse 
besteht.“ Die Reaktionen der Eigentümer sind total 
verschieden, wenn ihre „Sache“ vom Denkmalschutzamt als 
Denkmal entdeckt wird. Das geht von „Scheiße, jetzt darf ich 
nichts mehr umbauen“ über „Jede Reparatur wird jetzt viermal 
so teuer“ bis hin zum unbändigen Stolz: „Ich wohne in einem 
Denkmal“. Der Normalbürger dagegen bemerkt es meistens 
gar nicht, dass er an einem Denkmal vorüber geht. In einem 
seitenlangen Artikel lobt die heutige baden – württembergische 
Denkmalschutzzeitung die denkmalgeschützte Skihütte auf 

IMPRESSUM 

Erscheinungsweise:
monatlich; kostenlose Ver-
teilung an Haushalte in: 
Pfullingen, Eningen u.A., 
St. Johann, Lichtenstein, 
Engstingen, Kohlstetten, 
Hohenstein und Sonnenbühl. 

Auflage: 23.500 Exemplare 

Herausgeberin 
und verantwortlich für 
Anzeigen und Redaktion:
Britta Wayand, 
Gielsbergweg 35 
72793 Pfullingen, 
Telefon 07121/70 65 68 
Telefax  07121/70 65 69

ng 
von Text und Anzeigen nur 
mit Genehmigung 
des Herausgebers.

Geschäftszeiten: 
Mo.-Fr.   9.00 - 12.00 und 
            14.00 - 18.00 Uhr
bzw. nach tel. Absprache.
Für den Inhalt der Anzeigen 
sind die Auftraggeber 
verantwortlich. 

l

info@pfullinger-journal.de

Druck: Fischbach Druck 
GmbH

Nachdruck oder Verarbeitu



dem Traifelberg oben auf der Station Lichtenstein. 1911 
berichtet der damalige Fremdenverkehrsverband: „Auch 
im Schwabenland regt sich der Wintersport mächtig…Ganz 
besonders günstig ist …..das Gelände um Schloss Lichtenstein, 
da hier die Bahn mittels Zahnrad die Albhöhe ersteigt und 
die Schneeschuhläufer gleich am Bahnhof in 700 Meter Höhe 
anschnallen können.“

Hundert Jahre später, also 2012, hat es endlich mal geschneit 
und oben am Skilift Traifelberg ist Hochbetrieb. Der Lift läuft 
durchgängig, die Skihütte ist gerammelt voll, auch an der über-
dachten Schneebar daneben wird eifrig gebechert. Das Pfullin-
ger Journal, das unerschrockene Kampfblatt für Aufklärung und 
Wissen, macht sich auf die Suche nach der denkmalgeschützten 
Skihütte und befragt allerhand Leute, die dort am heutigen 
Skibetrieb arbeiten, wo denn die denkmalgeschützte Skihütte 
sei. Die Bedienung in der Skihütte verlässt sich auf ihren Ar-
beitgeber: „Du Chef, sen mir denkmalgeschützt?“ und von dort 
kommt die Antwort: „Du vielleicht, aber mir net“. Das Publikum 
mischt sich ein: „Was suchsch du, a denkmalgeschützte Ski-
hütte, des gibt’s bei ons am Traifelberg net, aber bei ons ischs 
doch au recht schö, komm drenksch ein mit“. Andere reagieren 
sauer auf dieses Angebot: „Dem gibsch nex aus, der isch doch 
scho bsoffa gnuag, sucht a denkmalgeschützte Skihütte am 
Traifelberg, der hat doch an Balla“. Selbst mein Angebot einer 
Wette, dass es so was doch gebe, wird abgelehnt: „Jetzt,wo 
du bsoffa bisch, will i dir doch nets Geld aus der Tasch zieha. 
Geh lieber heim ond schlof de aus. Aber pass uff, am Parkplatz 
stehn a paar Bulla, lass de net verwischa mit Alkohol am Steu-
er, sonsch isch die Papadeckel weg.“ Ein anderer betrachtet 
meinen Hund und stutzt: „Des isch doch der Redaktionshund 
vom Pfullinger Journal, i glaub der will uns verarscha“. Da we-
der mein Hund noch ich irgendwelche Leute verarschen wollen, 
verdrücken wir uns lieber, aber mit der Überzeugung, es gibt 
sie doch am Traifelberg, die denkmalgeschützte Skihütte, nur 
kennt sie keiner.

Gartenbautricks
(HK) Wir wussten es doch, es ist Verlass auf unsere Leser. 
Unsere Fragen, wie man Maulwürfe vertreibt, ohne sie zu 
schädigen, weil sie ja Nutztiere sind und wie man Bäume in 
Form bringt, durch Abschneiden oder durch Abknicken der 
Wassertriebe, bekamen wir von Herrn Kablau aus Pfullingen 
fachmännischen Rat. 
Der Maulwurf sei weder durch eingegrabene Flaschen, durch 
Windräder, Fähnchen oder Schallwellengeber zu vertreiben, er 
habe aber eine empfindliche Nase. Und was stinkt dem Maul-
wurf? Dinge, die bei uns als besonders gesund gelten. Ein Teil 
Buttermilch und 4 Teile Molke mischen und in den freigelegten 
Gang kippen, das vertreibt den schwarzen Gesellen. Dabei aber 
bitte bedenken, wenn man ihn da lässt, frisst er jeden Tag so 
viel Ungeziefer, wie er selber wiegt und die Erde von seinem 
Maulwurfhaufen ist gut für den Petersilienanbau. 
Bei den unerwünschten Trieben an unseren Obstbäumen sei es 
egal, ob wir sie abschneiden oder abreissen. Erfreulich daran 
ist aber, dass wir bis Juli/August mit dem Sommerriss oder 
dem Sommerschnitt warten dürfen und nicht in der kalten Jah-
reszeit in unseren Bäumen herumturnen müssen. Wir bedanken 
uns im Namen unserer Leser bei unserem Leser Kablau. 

Teilnehmer für 
5. Pfullinger „Kreativ Markt“ 
& Biosphärenmarkt gesucht
(StP) Das wird wieder eine Augenweide! Bereits zum fünften 
Mal gibt es am Samstag, 30. Juni und Sonntag, 1. Juli im Her-
zen der Stadt den Pfullinger „Kreativ Markt“, der in diesem 
Jahr durch den Biosphärenmarkt erweitert wird. Der "Kreativ-
Markt" bietet den Besuchern ein künstlerisches Ambiente, bei 
dem es Kreationen aus verschiedenen Materialien zu kaufen 
gibt, die aber von den Kunsthandwerkern und Künstlern auch 
direkt vor Ort hergestellt und bei Mitmachaktionen vom Pub-
likum selbst angefertigt werden können. Harmonisch fügt sich 
der Biosphärenmarkt mit seinen vielseitigen Angeboten aus 
dem Biosphärengebiet Schwäbische Alb ein. Hier sind regiona-
le, umweltfreundliche und nachhaltige Produkte erhältlich, ganz 
unter dem Motto "Genießen mit allen Sinnen".

Bürgermeister Rudolf Heß lädt alle interessierten Aussteller, 
die ihre Angebote bei diesem besonderen Markt präsentieren 
möchten, herzlich ein, sich unter den genannten Kontaktdaten 
zu informieren und anzumelden.

Organisiert wird der 5. Pfullinger „Kreativ Markt“ & Biosphä-
renmarkt von der Stadt Pfullingen, Sachgebiet Wirtschaftsför-
derung, Telefon: 07121 – 703-344, Email: wirtschaftsfoerde-

rung@pfullingen.de, 
in Zusammenarbeit 
mit Kunstwerk & 
Lifestyle, Frau Ingrid 
Gerstenmaier, Fuchs-
grube 3, 71334 Waib-
lingen, Telefon: 07151 
- 274392, Email: 
info@kunstwerk-
lifestyle.de, www.
kunstwerk-lvifestyle.
de. 

Denkmalgeschützte Skihütte am Traifelberg. (Foto: Hans Krause)
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BODENBELÄGE
Unser Service: Wir liefern, 
Sie verlegen selbst
• Teppichboden
• Kunststoffböden
• Parkett
• Linoleum
• Laminat
• Kork

(BW) Zum Frühlingsanfang hat sich der Gewerbe -und Handels-
verein in Pfullingen wieder etwas ganz Besonderes einfallen 
lassen. Gefeiert wird das einjährige Bestehen des Pfulben mit 
einem verkaufsoffenen Sonntag am 25. März.
Alle Geschäfte der Innenstadt haben von 13.00 bis 18.00 Uhr 
geöffnet und bieten ihre Frühlingsware an.
Der Charme eines verkaufsoffenen Sonntag liegt ja bekanntlich 
darin, dass man ohne Zeitdruck gemütlich durch die Geschäfte 
bummeln kann. Hier gibt es neue frühlingshafte Outfits anzu-
probieren, dort gibt es neue Taschen, oder Schals zu bewun-
dern. Vielleicht findet man auch hübsche Figürle oder sonstigen 
Nippes für den Balkon oder den Garten. Auf alle Fälle aber ist 
es schlichtweg die Gelegenheit nach dem langen Winter mal 
wieder in der Innenstadt Pfullingens bummeln zu gehen und zu 
schauen, was es dort alles Neues gibt.
Auf dem Marktplatz selber wird es ebenfalls einige Stände 
geben. So wird von der Firma Mollenkopf ein Rasenteppich aus-
gelegt sein, auf dem man die neuesten Rasenmäher ausprobie-
ren kann. Die Landfrauen rund um Elisabeth Mollenkopf bieten 
ihre Produkte an, Garten Bez kommt mit Frühlingsblumen und 
Gartenaccessoires wie Hasen und anderen Figuren. 
Für Kinder wird natürlich ein Schleckstand aufgebaut sein, 
außerdem ist Kinderschminken, Luftballonfiguren und Zaube-
reien geplant. Einige Schulklassen zeigen auch Aufführungen 
und backen Waffeln.

Vom Frühschoppen zum Pfulben-Kuchen 
Schon morgens ab 10.00 Uhr öffnet die Marktschenke zum 
sonntäglichen Frühschoppen, danach geht 's gleich weiter ins 
Rössle zum schwäbischen Mittagessen und anschließend bietet 
der Bauralada seine Spanferkelweckle, zum Kaffee kann man 
dann einen leckeren Pfulben-Kuchen genießen. Wie der aus-
sieht wird hier noch nicht verraten, auf alle Fälle aber ist es 
ein Biskuit-Kuchen in Form eines Pfulbens und wird vom Café 
Rosenkranz angeboten. Wer den Abschnitt auf dieser Seite aus-
schneidet und an diesem verkaufsoffenen Sonntag vollständig 
ausgefüllt am Pfulbenstand abgibt, bekommt sogar ein Stück 
umsonst.
Zurzeit zieren die Gutscheine noch Motive rund um Louis 
Laiblin. Immerhin sind davon mittlerweile über 55 000 Stück 
im Umlauf und sie können in mehr als 100 Geschäften in 
Pfullingen eingelöst werden.
Von Anfang an war aber daran gedacht, alle zwei Jahre das 
Motiv zu wechseln, damit so die Serie auch einen gewissen 
Sammlerwert für die Pfullinger hat. Welches Motiv ab 2013 
die Pfullinger Gutscheine zieren wird, das entscheiden nun 
Sie, indem Sie den Abschnitt ausgefüllt bis 25. März entweder 
einschicken oder am verkaufsoffenen Sonntag abgeben.

Fairtrade Stand
(StP/BW) Neben dem In-
formationsstand für den 
Pfulbengutschein  wird es an 
diesem Tag auch einen Fair-
trade Stand auf dem Markt-
platz geben.
Der Verwaltungsausschuss 
der Stadt Pfullingen hatte 
im Juli 2011 beschlossen, 
sich offiziell um den Titel 
„Fairtrade-Stadt“ im Rahmen 
der internationalen Kampa-
gne „Fairtrade-Towns“ von 
Transfair zu bewerben. 1992 
startete der gemeinnützige 
Verein Transfair seine Arbeit 
mit dem Ziel, benachteiligte 
Produzentenfamilien in Afri-
ka, Asien und Lateinamerika 
zu fördern und durch fairen 
Handel deren Lebens- und 

Arbeitsbedingungen zu verbessern.
Die Steuerungsgruppe besteht aus verschiedenen Kräften der 
Kommune. Zusammengefunden haben sich Vertreter der Eine-
Welt-Initiative der Thomaskirche, der Schulen, des Einzelhan-
dels, der Gastronomie, der Vereine, der Stadtverwaltung und 
interessierte Privatpersonen.
Die Kampagne „Fairtrade-Towns“ ist weltweit sehr erfolgreich. 
In 22 Ländern gibt es über 1.000 Fairtrade-Städte. Diese wollen 
ein konkretes Zeichen für eine gerechtere Welt setzen. Men-
schen kommen zusammen, tauschen sich aus, werden aktiv 
und arbeiten daran, dass der Faire Handel bekannter wird und 
es mehr Chancengerechtigkeit für die benachteiligten Menschen 
gibt. 
Der Stand bietet an diesem Tag verschiedene Fairtrade Kaf-
feesorten zur Verkostung an und er will außerdem für die Idee 
Pfullingen als Fairtrade Stadt werben. 

Der Frühling erwacht in Pfullingen

Im letzten Jahr war der 
Pfulben mit Hilfe von vielen 
bunten Primeln auf dem 
Marktplatz dargestellt wor-
den, diesmal soll ein großer 
Biskuit-Kuchen für die Pful-
ben-Gutscheine werben.
(Foto: Ilona Harnisch)



Korsika in 3D
„Das Gebirge 
im Meer“
(vhs) Korsika vereint als die 
gebirgigste Insel im Mit-
telmeer auf kleinem Raum 
eine unglaublich vielfältige 
Erlebniswelt. Wandern, tau-
chen, klettern, canyoning 
oder ausgedehnte Bergtour-
en – auf Korsika wird es nie 
langweilig. So verbrachte 
der Fotograf Stephan Schulz 
während mehrerer ausge-
dehnter Reisen viele Monate 
auf dieser Trauminsel. Seine 
Ergebnisse zeigt er in einer 
beeindruckenden 3D-Schau 
am Dienstag, 13. März ab 
20:00 Uhr in den Pfullinger 
Hallen. Eines der Highlights 
ist sicher die spektakuläre 
16-tägige Durchquerung der 
imposanten korsischen Berg-
welt auf dem GR20, Europas 
atemberaubendsten Fernwan-
derweg. Stephan Schulz ist 
einer der wenigen Fotografen, 
die sowohl Bilder als auch 
Filmsequenzen in 3D anbie-
ten. Die dafür notwendigen 
Brillen sind im Eintrittspreis 
eingeschlossen. Karten gibt es 
im Vorverkauf beim Veranstal-
ter, der vhs Pfullingen unter 
Tel: 07121/9923-0.

Radflohmarkt in den Pfullinger Hallen
(SH) Am Samstag, 03. März veranstaltet der MTB-Club Pfullin-
gen e.V. wieder seinen Radflohmarkt. Angenommen werden alle 
Fahrräder und Kinder-Fahrzeuge die technisch in Ordnung sind. 
Das heißt, die Gangschaltung und Bremsen sollten funktions-
tüchtig sein, die Reifen keinen Plattfuß haben. Vom hochwerti-
gen Mountainbike über Kinderräder bis hin zum Stadtrad wird 
alles angeboten. Außerdem werden auch Klein- und Ersatzteile 
angenommen – jedoch aus Sicherheitsgründen keine ge-
brauchten Fahrradhelme. Wer mehr als 10 Kleinteile verkaufen 
möchte, sollte diese vorab selbst auszeichnen. Die Mitglieder 
des MTB-Club stehen gerne wieder beratend zur Seite. Die 
Annahme der Fahrräder bzw. Kleinteile ist am Freitag, 02. März 
von 16-18 Uhr und am Samstag, 03. März  von 8-11 Uhr. Der 
Verkauf ist am Samstag  von 9-15 Uhr. Der Verkaufserlös bzw. 
die nicht verkauften Fahrräder können ab 15.00 Uhr abgeholt 
werden.(Foto: André Sanzi)

Gerd-Ludwig Schuler stellt aus
(StP) Für die Ausstellung im Rathaus Pfullingen hat Gerd-
Ludwig Schuler 12 neue Bilder gemalt. Insgesamt werden 
22 Gemälde gezeigt, alle in Ölfarben auf Leinwand. Fast auf 
jedem Bild sind Landschaften zu sehen, die Reiseerinnerun-
gen wiedergeben oder reine Erfindungen sind. Dabei war ihm 
wichtig, Beobachtungen aus der Natur zu verarbeiten und zu 
verfremden. Surreale Elemente tauchen in den Wolken, den 
Bergen oder auf Felsen und im Blattwerk der Bäume auf. Sie 
enthalten tatsächliche Erinnerungsbilder von Menschen, ihren 
charakteristischen Physiognomien, ihren Figuren und versteck-
te, verschachtelte Tierdarstellungen. Wenn der Betrachter der 
Bilder sich Zeit lässt, kann er Anamorphosen und Karikaturen 
entdecken. Da die Bilder für den Künstler selbst chiffrierte 
Tagebuchberichte sind, kann leicht festgestellt werden, dass 
die Tageszeiten und Naturstimmungen auf den Bildern ständig 
wechseln und ein gewisser Eindruck magischer Augenblicke 
zurückbleibt.
Die Gemälde von Schuler sind bis Ende April im Pfullinger 
Rathaus I während der Öffnungszeiten zu sehen.

Maria Magdalena in der Magdalenenkirche
(BR) Das Ensemble Theatrum aus Sachsen-Anhalt führt das 
Theaterstück „Maria Magdalena – Ein Gleichnis  in 14 Bildern“ 
in der Magdalenenkirche in Pfullingen auf. 
In dem Stück spüren drei Frauen den verborgenen weiblichen 
Stimmen im frühen Christentum und den Wurzeln abendlän-
discher Kultur nach und fördern Erstaunliches zutage. Denn 
wer weiß schon, dass die Frauen um Jesus Texte hinterlassen 
haben, wer kennt das Evangelium der Mirjam aus Magdala, 
genannt Maria Magdalena? 
Wer war die Frau, die den Mann Jeschua aus Nazareth bis nach 
Golgatha begleitete? Wie hat sie weiter gelebt? Was ist mit der 
Hoffnung, die dieser Jeschua für die Frauen seiner Zeit bedeu-
tete?
Seit 1997 geht die Leiterin des Ensemble Theatrum, Friederike 
v. Krosigk, den Fragen nach  einer neuen weiblichen und männ-
lichen Identität nach. Mit ihrer Inszenierung aus dem Jahr 2002 
ist ein Stück entstanden, das aus dem Rahmen fällt, wie die 
Titelfigur selbst. Stimmungsvolle a-capella-Gesänge fließen ge-
nauso mit ein wie ein Frauensprechchor nach antikem Vorbild. 
“Maria Magdalena” ist eine eindringliche Einladung, Bekanntes 
neu zu sehen und lebendig zu machen - ein gemeinsames Anlie-
gen von Künstlerinnen und Veranstalter. Neben der Ensemble-
Leiterin Friederike v. Krosigk spielen Ina Friebe und die Nach-
wuchsdarstellerin Helena Scheele. 
Das Theaterstück wird am Donnerstag, den 15. März um 19.30 
Uhr in der Magdalenenkirche in Pfullingen aufgeführt. Nähere 
Informationen unter: 071 21 – 780 57.
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Kneipenkino 
"Another Year"
Wie fülle ich meinen Tag auch 
im Alter sinnvoll aus, wie 
gehe ich mit dem Älterwerden 
der Anderen um? 

Mit diesen Fragen beschäftigt 
sich der Film "Another Year" 
der diesmal im Kneipenkino 
zu sehen ist. Es geht um das 
Talent zum Älterwerden und 
der Unfähigkeit anderer, der 
kürzer werdenden Zeit Sinn 
zu geben. Der Film erzählt ein 
Jahr im Leben des Ehepaars 
Tom und Gerri. Er erzählt 
das pure Leben mit all seinen 
Höhen und Tiefen. "Another 
Year" wird im Kneipenkino im 
Gasthof Südbahnhof gezeigt, 
am Samstag, den 24. März 
um 20.00 Uhr. VfL Sommercamp am Start

(PJ) Nach den großen Erfolgen in den vergangenen Jahren ver-
anstaltet der VfL auch in diesem Sommer das beliebte Sport-
camp unter der Leitung von Martina Roth. Diesmal findet es  in 
der ersten Ferienwoche vom 30. Juli bis zum  3. August statt.
Teilnehmen können Kinder und Jugendliche im Alter zwischen 8 
und 16 Jahren. 
In diesem Jahr werden bislang die Sportarten Leichtathletik, 
Turnen, Schwimmen sowie verschiedene Ballsportarten und 
Outdoor-Sportarten und Rope Skipping angeboten. Zu diesem 
Angebot können aber bis zum Sommer durchaus noch einige 
andere Sportarten hinzukommen, verrät Martina Roth.
Das Camp beginnt jeden Tag um 8 Uhr mit einem Frühstück im 
Zelt beim Schönbergstadion. Wer zu Hause frühstückt kann ab 
9 Uhr ins Schönbergstadion kommen. Dort werden die Kinder 
für die verschiedenen Sportarten eingeteilt, nachmittags wird 
dann gewechselt. Der Sporttag endet stets gegen 16.00 Uhr an 
der jeweiligen Sportstätte.
Wer sich für das Sportcamp interessiert kann genauere Einzel-
heiten auf der Internetseite des VfL erfahren,  und sollte sich 
dann zügig bei Martina Roth schriftlich anmelden. Einzelheiten 
gibt es auch unter der Telefonnummer: 07121- 79 05 02.
(Foto: Martina Roth)

Zeit der Kinderkleiderbörsen
(PJ) Der Schlosskindergarten in Pfullingen organisiert seine 
alljährliche Spielzeug- und Kinderkleiderbörse am Samstag, 
den 17. März in der Zeit zwischen 14.00 und 16.00 Uhr im 
Festsaal und der Mensa der Schloss Schule. Jeder Teilnehmer 
bekommt einen Verkaufstisch auf dem er seine Spielsachen, 
Kinderkleider, Bücher usw. anbieten kann. Während der Ver-
kaufszeit kann man sich mit Kaffee und Kuchen im Foyer der 
Aula verwöhnen lassen. Der Erlös kommt dem Kindergarten 
zugute. Infos und Anmeldung unter: 01577-5218527 oder 
07121-3836737.

Eine Woche später, am Samstag, den 24. März veranstaltet der 
katholische Kindergarten St. Josef einen Spielzeug- und 
Kleidermarkt im Gemeindehaus St. Wolfgang. Zwischen 13.30 
Uhr und 16.00 Uhr können Sie hier gut erhaltene Baby- und 
Kinderkleider, Schuhe, Bücher, Spielzeug, Umstandsmode usw. 
anbieten oder selbst käuflich erwerben. Schwangere mit Mut-
terpass dürfen bereits eine halbe Stunde früher also um 13.00 
Uhr in das Gemeindehaus rein. 
Hier kommt der Erlös der Umgestaltung des Kindergartens 
zugute. Infos und Tischreservierung unter: 07121-506122.

Tag der offenen Tür im Samariterstift 
(PJ) Das Samariterstift lädt am Sonntag, den 25. März, zum 
Tag der offenen Tür ein. Mit einer Frühlingsmatinée und Weiß-
wurstessen beginnt der Tag. Unterhalten werden sie dabei von 
Papirossa einer Musikgruppe aus Weißrussland. Die Fotoaus-
stellung „Mensch sein in Pfullingen“, ist im Foyer und Oberge-
schoss des  Samariterstiftes  zu sehen. Die Pfullinger Stiftung 
Zeit für Menschen ist um 11 Uhr mit einer Zaubervorstellung 
von Hartmut Seeger, einem Flohmarkt und  Informationsstand 
dabei. Der Erlös kommt der Demenzgruppe im Haus zugute. 
Auf unserem Frühlingsmarkt stimmen Ostergestecke und öster-
licher Schmuck auf das Frühjahr ein. Bei Hausführungen kön-
nen sie sich über die verschiedenen Angebote wie Tagespflege, 
Kurzzeitpflege oder Dauerpflege informieren. Die Baugenossen-
schaft informiert über das Projekt „Hohe Straße“  (Betreutes 
Wohnen, Tagespflege, ambulant betreute Wohngemeinschaft) 
Um 13 Uhr referiert Dr. Stapelberg über das Thema „Neue Wege 
gehen - Ambulant betreute Wohngemeinschaften für Menschen 
mit Demenz“ und berichtet von den Erfahrungen der Initiato-
rengruppe „Lichtblick“ in Ostfildern. Beliebt ist auch immer 
wieder die Modenschau mit Seniorenmode von Fa. Härle.
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Der VfL Pfullingen als größter Verein der Stadt und zweitgröß-
ter im Landkreis Reutlingen feiert in diesem Jahr seinen 150. 
Geburtstag. Im letzten Pfullinger Journal haben wir berichtet 
wie der Verein entstanden ist und welches die beiden ältesten 
Sportarten des Vereins sind. Ganz wunderbar können Sie das 
demnächst nachlesen in der Festschrift, die zur Auftaktjubilä-
umsveranstaltung am 16. März erscheinen wird.

Herkunft
Die über 200 Seiten starke Festschrift ist allerdings sehr viel 
mehr, als nur eine Aneinanderreihung der verschiedenen 
Sportarten und deren Abteilungen, die es im Verein für Leibes-
übungen gibt. Es soll ein Buch sein „das man gerne in die Hand 
nimmt und in dem man gerne liest. Und zwar hoffentlich nicht 
nur am 150. Geburtstag“, wie Hans-Michael Ferdinand in seiner 
Einleitung schreibt. 
Hans-Michael Ferdinand ist es gemeinsam mit seinem Redakti-
onsteam, Horst Döpper, Johannes Ferdinand, Julius Lehmann, 
Moritz Letsche und Ulrich Vöhringer, gelungen in dem Buch 
einen Verein im Wandel der Zeit und den gesellschaftlichen 
Verhältnissen darzustellen. So beginnt das Buch folgerichtig mit 
einem Beitrag von Herrmann Taigel, der den VfL in Relation zu 
vier historischen, politischen Bewegungen sieht, den Anfängen 
um Turnvater Jahn, der Weimarer Republik, dem Verein unter 
dem Zeichen des Hakenkreuzes und seinem nationalsozialisti-
schen Geist und schließlich in der Bundesrepublik. 
In diesen bewegten Zeiten haben auch die legendären Berg-
feste des Vereins stattgefunden. Günther Stein schreibt zu 

diesen Großereignissen einen Beitrag, begonnen bei dem ersten 
Bergfest 1896, bis hin zu den Festen nach dem zweiten Welt-
krieg. Nach dem Ende der Bergfeste hat sich der VfL auf seine 
Sportstätten in Pfullingen konzentriert. Julius Lehmann fragt 
in seinem Beitrag, welche Sportstätten dem VfL überhaupt zur 
Verfügung stehen und welche Bedarfe der Verein in Zukunft hat. 
Doch Wünsche und Ziele lassen sich nur gemeinsam mit der 
Stadt verwirklichen, hier stellt Gert Seeger in seinem Bericht 
die provokante Frage wer überhaupt von wem profitiert: der 
VfL von der Stadt oder eher umgekehrt. 

Gegenwart
Bei allen Fragen zu den äußeren Einflüssen die den VfL geprägt 
haben, darf in einer Festschrift aber auch nicht fehlen, dass es 
vor allem einige herausragende Persönlichkeiten im Verein gibt 
und gab, die den VfL besonders geprägt haben. Hier kann die 
Auswahl nur subjektiv sein, Und Hans-Michael Ferdinand fügt 
in seiner Einleitung entschuldigend hinzu: „Trotz der möglichen 
Kritik […] haben wir sie in das Buch aufgenommen, um die 
Menschen, auch die ungenannten, als diejenigen zu ehren, die 
den VfL bewegt haben und bewegen.“ Ebenfalls nicht fehlen 
darf in der Festschrift eines Sportvereins die Aufzählung und 
Beschreibung der verschiedenen Sportarten und Abteilungen. 
Sehr interessant, vor allem auch für den nicht-VfLer ist auch  
das letzte Kapitel der Festschrift – die Frage nach den Zu-
kunftsaussichten eines Sportvereins.

Perspektiven   
Hier lassen die Redakteure vier Autoren zu Wort kommen. 
Helmut Digel, Direktor des Instituts für Sportwissenschaft an 
der Eberhard-Karls-Universität Tübingen, plädiert für eine klare 
Ausrichtung der Vereine in Richtung Wettkampfsport. Alexander 
Job, der langjährige Handballspieler und -trainer des Vereins 
zeigt die Möglichkeiten und Grenzen des Leistungssports auf 
und Ulrich Vöhringer, Referatsleiter Sport des VfL und Leiter 
der Volkshochschule, sieht die Zukunft des Vereins eher im 
Gesundheitssport. Hans-Georg Finkbohner, zweiter Vorstand 
des VfL, schließlich geht auf den demographischen Wandel ein 
und bekennt sich zum „Verein als Solidargemeinschaft“, seiner 
sozialen Einstellung und der ehrenamtlichen Arbeit, im Gegen-
satz zu Lifestyle und Trends der gewerblichen Dienstleister.

Mit einer Zeittafel von 1862 bis heute endet eine sehr lesens-
werte, mit vielen Bildern angereicherte Festschrift, die sicher-

lich künftig bei manchem 
Pfullinger oder auch nicht-
Pfullinger als Nachschlage-
werk im Bücherregal stehen 
wird. 

Der VfL Pfullingen im Wandel der Zeit
Die Jubiläumsschrift zeigt Herkunft, Gegenwart und Perspektiven

Die Sportstätten auf und in denen der VfL trainiert:
Das Schönbergstadion, die Pfullinger Hallen und die Kurt-App-Sporthalle. 

Es wird gefeiert
150 Jahre müssen natürlich 
groß gefeiert werden. Deshalb 
hier schon mal für alle das 
Festprogramm für dieses 
Jahr:
16.03.  Offizieller Festakt, 		
            Pfullinger Hallen
06.07.  Jubiläumsfest,
            Fest im Zelt mit 
            Grafenberger Spatzen,
            Pfullinger Hallen, 
            Festzelt, Freigelände
07.07.  Jubiläumsfest, 
            Familiennachmittag 
            mit Rahmenproramm,
            Biathlon (Rad/Schie-
            ßen), SWR-3 Dance-
            Night 
08.07.  Jubiläumsfest, 
            Gottesdienst, 1. 
            Schönberglauf Berg-
            lauf, Familientag mit 
            Programm	
16.06.  Turn-Tanz-Gymnastik-   
            Schau Eröffnungsver-
            anstaltung zur Jubilä-
            umstour des Turngau-
            Achalm
29.06.  Rothaus-Beach-Cup, 
            Beach-Volleyball-Feld
23.09.  Skispringen
20.10.  Jubiläums-Turn-Gala,
            Professionelle High-
            lights aus dem 
            Turnsport		
24.09. -19.10. Ausstellung 
            150 Jahre VfL, Kreis-
            sparkasse Pfullingen

Einige geplante Veranstaltun-
gen standen bis Redaktions-
schluss des Journals noch 
nicht ganz fest, wir werden 
Sie aber auf jeden Fall auf 
dem Laufenden halten.
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Geldsegen für die 
Pfullinger Handballjugend
Über 1200 Euro hat der Freundeskreis des VfL Pfullingen Abt. 
Handball den C-Jugendteams von JSG Echaz-Erms und WSG 
Eningen/Pfullingen gespendet.
Diese Spende wurde von Sponsoren und Fans bei einer Tombo-
la im Dezember und durch Einnahmen aus dem Handball-Treff 
ermöglicht. 

Hanna Keppler ist deutsche Jugend-
meisterin im Dreisprung
(BW) Als Topfavoritin galt die 17jährige Pfullinger Leichtathletin 
ohnehin, schließlich ist noch keine Athletin in dieser Hallensai-
son weiter gesprungen als sie und doch war die Freude groß, 
als sie am vorletzten Samstag im Sindelfinger Glaspalast am 
Ende die Medaille in Händen hielt. Mit einem Sprung von 12,64 
Meter blieb sie bei der U20 Jugend absolut ungeschlagen.
Zu ihrer tollen Leistung, ihrem Training und ihren Zielen hier 
nun ein Kurzinterview:

Hanna herzlichen Glückwunsch zu deinem sensationellen Erfolg, 
was hast du als Erstes gemacht, als nach dem sechsten Sprung 
die Anspannung abgefallen ist und du realisiert hast, dass du 
den Titel in der Tasche hast? 

Ich wusste vor meinem letzten Sprung schon, dass es reicht, 
wollte aber trotzdem  nochmal weiter springen, was mir dann 
ja auch geglückt ist. Nach dem Sprung bin ich dann direkt zu 
meinem Trainer (Johannes Ferdinand) gegangen. Wir waren 
beide erleichtert!

Wie bereitest du dich auf einen solchen Wettkampf vor?

Eine Stunde vor Wettkampfbeginn beginne ich mit dem Auf-
wärmen. Je näher der Wettkampf kommt, desto konzentrierter 
werde ich. Ich habe keine Maskottchen aber ein paar kleine 
Sachen, die ich von Freunden geschenkt bekommen habe. Die 
sind zwar immer dabei, ich sehe sie jedoch nicht als Glücks-
bringer.

Wie oft musst du eigentlich in der Woche trainieren?

Ich trainiere meistens 5-mal in der Woche, jeweils 2-3 Stun-
den. In der Regel in Pfullingen im Stadion oder im Kraftraum, 
im Winter trainiere ich zwei von den fünf Mal in Stuttgart in 
der Molly-Schauffele-Halle, das ist eine Leichtathletikhalle.

Bei so viel Trainingszeit braucht man ja schon sehr viel Durch-
haltevermögen. Bleibt denn da noch genug Zeit für deine 
Freunde und die Schule?

Ja, es bleibt noch Zeit für beides, wenn auch nicht so viel, 
wie bei anderen in meinem Alter. Vor allem die letzten beiden 
Schuljahre waren zum Teil anstrengend, weil ich wenig freie 
Zeit hatte. In 4 Wochen mache ich das Abitur und hoffe, dass 
ich auch da gut hinkomme :)

Jetzt gibt es sogar noch eine Zugabe. Vom Bundestrainer hast 
du die Zusage bekommen, dass du beim Länderkampf gegen 
Frankreich und Italien am 3. März mitmachen kannst. Berei-
test du dich da nochmal be-
sonders vor?

Ich trainiere ganz normal, so 
wie auf andere wichtige Wett-
kämpfe. Mein Höhepunkt der 
Hallensaison waren die Deut-
schen Jugendmeisterschaften, 
der Länderkampf ist eine 
Belohnung! Von der Familie 
geht niemand mit. Die Mann-
schaft trifft sich in Paris und 
von dort fahren wir mit dem 
Bus nach Val de Reuil.

Und dann. Was ist dein nächs-
tes Ziel?

Mein Ziel für die kommende 
Sommersaison ist die Teilnah-
me an der U20-WM in Barce-
lona und die Titelverteidigung 
des Deutschen Meistertitels.

Herzlichen Dank für 
das Gespräch.

Bild (v.l.): Frank Reinhardt und Ulf Tücking von Freundeskreis, 
Abteilungsleiter Hans-Georg Finkbohner und Hallensprecher 
Wolfgang Gattiker. (Foto: Sebastian Gerdemann)

(Foto: Hans-Michael Ferdinand)
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Gedenksteine

Heimat für die Seele

Sterbefälle
in Pfullingen

20.01. Elisabethe Barthold,  
84 Jahre alt, 
Seitenhalde 57.

29.01. Doris Irmgard 
Stumm, geb. Schettler,  
69 Jahre alt, 
Hermannstr. 21. 

01.02. Walter Karl Rehm, 
77 Jahre alt, 
Ernststr. 1. 

05.02. Karl August 
Kießling, 82 Jahre alt, 
Steinenbolstr. 16.

05.02. Otto Wilhelm 
Wegner, 76 Jahre alt, 
Hauffstr. 90.

07.02. Rosemarie List, 
geb. Engler, 79 Jahre 
alt, Hegelweg 15.

08.02. Horst Wolfgang Karl, 
74 Jahre alt,
Eichendorffstr. 10.

08.02. Gisela Irma Schmidt, 
geb. Golla, 
80 Jahre alt, 
Hohmorgenstr. 15.	

14.02. Elfriede Vöhringer, 
geb. Baumann, 
90 Jahre alt, 
Hohmorgenstr. 15.

14.02. Marianne Gisela 
Wächter, geb. Her-
mann, 71 Jahre alt, 
Hartweg 41.

14.02. Karl Walter 
Schneider, 78 Jahre 
alt, Große Heerstr. 9.

29.01. Florina Flohr, 
geb. Strecker,  
83 Jahre alt, 
Hohmorgenstr. 15.

30.01. Helmut Walter 
Rehm, 84 Jahre alt, 
Heerstr. 41, Lichten-
stein. 

Geburten
in Pfullingen
10.01. Benjamin Fähnle, 

Sohn von Anita Bianca 
Fähnle, geb. Fleischer 

und Andres Fähnle 
Burgstr. 22.

10.01. Jenny Strubelt, 
Tochter von Yvonne 
Corinna  Strubelt, geb. 
Scholze und Jan Andre 
Strubelt, Friedrich-
Ebert-Str. 2.

12.01. Rel Wende Aphisou 
Murtezi, Sohn von 
Nadira Murtezi, 
Leonhardstr. 17.

15.01. Alexander Brückner, 
Sohn von Angelika 
Brückner, geb. Hoff und 
Michael Brückner, 
An der Stuhlsteige 11.

17.01. Vincent Kaminski, 
Sohn von Xiaoyan Qian 
und Clemens Michael 
Kaminski, Badstr. 4.

02.02. Sıla Damar, 
Tochter von Sibel Da-
mar, geb. Dereli und 
Tamer Damar, 
Im Käppele 9.

06.02. Tim Cichos, 
Sohn von Olga Miko-
laïvna Cichos, geb. Fro-
lova und Rafał Mariusz 
Cichos, Mühlstr. 9.

07.02. Carolina Hanna 
Bolai, Tochter von Tan-
ja Bolai, geb. Kazen-
maier und Rainer Bolai, 
Kurze Str. 29.

08.02. Ewald Zudin, 
Sohn von Inga Zudin, 
geb. Ridikaité und 
Alexander Zudin, 
Kaiserstr. 89.

09.02. Elias Bohnet, 
Sohn von Angeliki 
Dimaki-Bohnet, geb. 
Dimaki und Torsten 
Gerhard Bohnet, 
Große Heerstr. 39/1.

10.02. Paul Schmid, 
Sohn von Kathrin Nadi-
ne Schmid, geb. Wei-
mert, Elsterweg 135.

Eheschließungen
in Pfullingen
10.02. Lars Lemgen 

und Konstantina Tsi-
roudi, Wörthstr. 133. 

17.02. Beate Hilde Helga 
Monika Kreißig und 
Lars Peter Stribl, 
Klosterstr. 70.

Diamantene 
Hochzeit in 
Pfullingen 
20.03. Hermann und 

Anna Weik, geb. 
Rauch, Hartweg 41. 

Goldene 
Hochzeiten in 
Pfullingen 

03.03. Günter und 
Danuta Barra, geb. 
Buchowiecka, 
Hartweg 45. 

13.03. Johann und 
Ingrid Weber, geb. 
Neidich, Achalmstr. 47.

23.03. Hans-Georg und 
Margrit Bamberg, 
geb. Lamparter, 
Große Heerstr. 29. 

23.03. Adam und 
Erna Jahraus, geb. 
Tiefenbach, 
Stöffelbergweg 24. 

30.03. Albert und 
Ingrid Burgemeister, 
geb. Rummel, 
Drosselweg 70.

Altersjubilare
in Pfullingen
Geb.    Alter  Name/Straße

01.03. 82J. Maria Oliveri, 
Kaiserstr. 97/1. 

01.03. 87J. Gisela 
Taduschewski, 
geb. Maryanov, 
Wörthstr. 105. 

01.03. 81J. Lothar Albrecht, 
Kaiserstr. 70.

02.03. 86J. Erich Burgmeier, 
Hohmorgenstr. 15. 



02.03. 89J. Gertrud Frank, 
geb. Sommer, 
Jahnstr. 23. 

03.03. 83J. Erwin 
Kazenmaier, 
Lindachstr. 18.

03.03. 81J. Susanne Maier, 
geb. Mauermann, 
Karl-Kuppinger-
Str. 83. 

04.03. 92J. Gertrud Sautter,
Eninger Weg 54. 

05.03. 86J. Klara Boley, 
geb. Eitel, 
Weinbergstr. 59.

06.03. 88J. Helmi Körner, 
geb. Schmitz, 
Seitenhalde 32. 

06.03. 84J. Gertrud Heim, 
geb. Boley, 
Römerstr. 83. 

07.03. 82J. Martin Weber, 
Steinenbolstr. 34.

07.03. 81J. Rosemarie Fink, 
geb. Klett, 
Klosterstr. 69/1. 

07.03. 81J. Alfred Hagmaier, 
Seitenhalde 117. 

08.03. 81J. Gerda 
Koschmider, geb. 
Schwarz, Eichen-
dorffstr. 60. 

10.03. 90J. Renate 
Wiedmeyer, Karl-
Kuppinger-Str. 11. 

10.03. 83J. Marianne 
Arnold, geb. 
Haid, Kaiserstr. 
92.

11.03. 85J. Karl Zeiher, 
Schloßgartenstr. 
45.

11.03. 80J. Ruth Rapp, 
geb. Rehm, Sei-
tenhalde 19. 

12.03. 81J. Mina Wolf, 
geb. Schwarz, 
Schloßgartenstr. 
80. 

13.03. 85J. Frida Rath, 
geb. Reutter, 
Achalmstraße 52.

13.03. 80J. Elfriede 
Schwille, geb. 
Wendelstein, 
Panoramastr. 33. 

14.03. 86J. Hildegard 
Mollenkopf, geb. 
Schänzlin, 
Schillerstr. 30.

15.03. 88J. Friedrich Fink, 
Amselweg 20/3. 

15.03. 83J. Margot Vogel, 
geb. Schneeber-
ger, Achalmstr. 81

15.03. 82J. Anneliese 
Schnober, geb. 
Schneider, Ober-
haldenweg 4.

16.03. 81J. Dieter Keltsch, 
Oberhaldenweg 
54. 

17.03. 88J. Hedwig Klotz, 
geb. Wille, 
Hohmorgenstr. 15.  

17.03. 86J. Marianne Berger,
geb. Bez, Eichen-
dorffstr. 62. 

17.03. 86J. Elisabeth 
Sellentin, geb. 
Bollmann, 
Traubenstr. 52.

17.03. 85J. Josef Keppler, 
Hohe Straße 24.

17.03. 84J. Liselotte Götz, 
geb. Baumann, 
Johannesstr. 8. 

18.03. 83J. Franz Jasny, 
Hölderlinstr. 5.

19.03. 85J. Luise Fink, 
geb. Glöser, 
Schloßstr. 19. 

19.03. 81J. Helmut Wohnus, 
Drosselweg 3. 

20.03. 87J. Wolfdieter 
Wickleder, 
Häglenstr. 41. 

21.03. 93J. Maria Rist, 
Gr. Heerstr. 9. 

21.03. 90J. Else Staiger, 
geb. Huß, 
Kirchstr. 6.

21.03. 84J. Gertrud Henne, 
geb. Schweizer, 
Zeppelinstr. 17.

21.03. 80J. Hermann Geisel, 
Leonhardstr. 6.

21.03. 80J. Prof. Dr. Gerhard 
Klein, Schloßgar-
tenstr. 105.

23.03. 82J. Hermann 
Preusch, Seiten-
halde 96. 

24.03. 88J. Elfriede Eib, 
geb. Heimberger, 
Hermannstr. 27.  

24.03. 84J. Maria Seiler, 
geb. Brendle, 
Schönbergstr. 84. 

24.03. 81J. Georgette 
Zeiher, geb. 
Blind, Schloßgar-
tenstr. 45. 

24.03. 80J. Johann Hietsch, 
August-Lämmle-
Weg 9. 

25.03. 92J. Ruth 
Trostowitsch, 
geb. Laib, Frauen-
halde 33/2.

25.03. 83J. Apostolos 
Stavridis, 
Klosterstr. 40.   

25.03. 81J. Theresia Macher, 
geb. Siwietz, 
Kaiserstr. 22. 

25.03. 80J. Willi Losch, 
Seitenhalde 37. 

27.03. 88J. Emilie Fehringer, 
geb. Schwarz, 
Schloßgartenstr. 3

27.03. 82J. Maria Hausch, 
geb. Mickla, Pano-
ramastr. 11. 

28.03. 84J. Djura Kalnak, 
Hohmorgenstr. 12.

29.03. 89J. Adelheid Kucht, 
geb. Becht, 
Gr. Heerstr. 9.

29.03. 85J. Manfred Uter, 
Hohmorgenstr. 15. 

29.03. 81J. Irma Kaplan, 
geb. Boley, 
Schönbergstr. 14. 

30.03. 83J. Franz Stritt,
 Schloßgarten-
str. 117.

30.03. 81J. Maria Schwarz, 
geb. Kemmler, 
Hauffstr. 56/3. 

30.03. 80J. Rosa Bahlo, 
geb. Ulmer, 
Kiessteige 9. 

31.03. 85J. Irmgard Gärtner,
geb. Peter, Klos-
terstraße 74/1.



Einfache Religionen haben es leicht, Gläubige zu gewinnen. Bei 
Naturreligionen hilft oft schon ein Blick aufs Wetter, damit man 
glauben kann, ein zorniger Gott schleudere Blitze und grolle 
mit Donner hinterdrein, bevor er den erlösenden Regen und 
hinterher die Sonne auf die Erde einwirken lasse. Der Christ 
dagegen muss, um seine Religion zu begreifen, erst wissen, 
dass vor etwa 2000 Jahren ein Mann namens Jesus sein Leben 
am Kreuz aufgeopfert hat, um uns so von einer Erbsünde zu 
befreien, damit wir die Chance bekommen, durch den Genuss 
der heiligen Sakramente nach unserem irdischen Tod ins Him-
melreich zu kommen.

Ewiges Lernen nötig
Auf diese Geschichte kommt niemand von selber, gleich ob 
er nun intelligent oder eher mäßig begabt ist. Dies kann nur 
begreifen, wer lebenslang lernt und sich mit der christlichen 
Religion beschäftigt, nur dann kann er wie es die Bibel und 
jeder Pfarrer in jeder Messe verlangt, die Sakramente zum 
Gedächtnis von Jesus Christus empfangen.

Glauben lernen früher
Früher war dieser Lernprozess vorhanden. Die Jünger selber 
und die ersten Anhänger von Jesus waren ja  selber dabei als 
er lebte und Wunder wirkte. Sie lernten schmerzhaft, dass 
Jesus kein irdisches Paradies versprach, sondern nur das ewige 
Leben nach dem Tod ankündigte. Später gab es enorme Ausle-
gungsschwierigkeiten, wie und wo denn dieser Weg zur ewigen 
Seligkeit beschaffen sei und seit Jahrtausenden streitet man 
um die richtige Interpretation der christlichen Lehre. Jahrhun-
dertelang war dies ein blutiger Streit mit Millionen von Toten, 
auch heute noch gibt es Unterschiede in den christlichen Reli-
gionen, die man nur mühsam mit dem Wörtchen „Ökumene“ 
zu kleistert.  Wichtig aber in diesem Zusammenhang ist, dass 
früher alle in Deutschland und ganz Europa sich tagtäglich mit 
dem Glauben beschäftigt haben. Das Leben war eingebunden in 
kirchlichen Tages-, Wochen-, Jahres- und Lebenskreisen. Mor-
gens wurde man von Kirchenglocken geweckt, Beten vor jeder 
Mahlzeit war angesagt und mit dem Nachtgebet legte man sich 
zur Ruhe. Die Woche war nach Gott gegliedert in 6 Arbeitstage 
und einen Sonntag als Ruhetag. Das Jahr war gegliedert durch 
christliche Feste, jeder Tag hatte seinen eigenen Heiligen, wenn 
letztere bei den evangelischen Christen auch immer mehr an 
Bedeutung verloren. Das Leben war eingespannt in den Zyklus 
von Taufe bis hin zur Beerdigung, dazwischen Bekenntnisschu-
len und Trauungen, nichts ging ohne Kirche.

Glauben lernen heute
Ob man will oder nicht, die Zeiten haben sich geändert. Die 
vorgenannten Kreise existieren kaum noch in der Alltagspraxis. 
Die Folgen für die christlichen Religionen sind verheerend. Wo 
lernen unsere Kinder noch die Grundlagen unserer Religion? 
Die Krabbelgruppen haben noch nie einen religiösen Bezug ge-
habt, die meisten Kindergärten sind nicht mehr katholisch oder 
evangelisch, sondern sind gemeindeeigen, Bekenntnisschulen 
sind weitgehend verschwunden und kosten extra Geld, bei der 
Arbeit und selbst im Studium kommt Gott nicht mehr vor. Die 
Friedhöfe sind ebenfalls Gemeindeeigentum und man wird dort 
auch ohne christlichen Glauben beerdigt. 

Auswirkungen auf den Alltag
Zwar gibt es noch zwei christliche Feste in der deutschen All-
tagskultur, nämlich Weihnachten und Ostern, aber die verlieren 
zunehmend ihren religiösen Bezug. Unser Bundespräsident 
hat in seiner diesjährigen Weihnachtsansprache ausdrücklich 
darauf hingewiesen, dass es viele nichtchristliche Zugänge zu 
Weihnachten gibt – und – sind wir einmal ehrlich – die Weih-
nachtsgeschenke spielen bei den meisten von uns längst die 
wichtigste Rolle. Die ursprünglich christliche Bedeutung von 
Ostern als Auferstehungstag des gekreuzigten Jesus ist weit-
gehend schon vergessen. Zwar können die katholische und die 
evangelische Kirchen heute noch behaupten, sie seien Volks-

kirchen, weil die meisten Leute in Westdeutschland noch in 
einer dieser Kirche Mitglied sind. In Ostdeutschland haben die 
Nichtchristen längst die Mehrheit. Insgesamt geht die Tendenz 
eindeutig zum gewaltigen Schrumpfen. Schuld daran sind we-
niger die Skandale im sexuellen und im erzieherischen Bereich, 
mit denen beide Kirchen derzeit zu kämpfen haben, teils sind 
es Bestrebungen Kirchensteuer zu sparen, aber mehrheitlich ist 
es wohl die Erfahrung, dass es sich auch ohne Kirche ganz gut 
leben lässt in Deutschland.

Kirchliche Ursachen für den Glaubensverfall
Die Kirche selbst hat ihre eigene Attraktivität in mehrfacher 
Weise kaputt gemacht. Kein Pfarrer mehr glaubt an die Exis-
tenz der Hölle, damit wird aber automatisch auch das Vorhan-
densein des Himmels fraglich, denn wo bleiben den die aner-
kannt „bösen“ Leute nach dem Tod?  Zumindest kein evangeli-
scher Pfarrer mehr behauptet, den richtigen Weg zum Himmel 
zu kennen, es entscheidet allein die Gnade Gottes und wie Gott 
entscheidet, weiß keiner. Auch bei den Katholiken ist fraglich 
geworden, ob die Kirche selbst wirksam die Sünden vergeben 
und so den Weg in den Himmel öffnen kann. 

Die Zukunft der christlichen 
Religionen



Konkurrenz durch weltliche Anbieter
Der moderne Mensch, der nicht mehr in der christlichen Tra-
dition aufgewachsen ist, kann problemlos auf alle kirchlichen 
Angebote verzichten. Der neue Durchschnittsbürger fragt auch 
nicht mehr, was er für die Kirche tun kann. Er fragt andersrum:  
Was tut denn die Kirche für mich? und stellt fest, dass das 
ganze Leben ohne Kirche zu schultern ist. Auf die Taufe kann 
man ganz verzichten, niemand sieht es einer Person an, ob sie 
getauft ist oder nicht und in Wirklichkeit wird man auch nur  
noch bei der Steuererhebung gefragt, ob man zu einer Kirche 
gehört. Auf die weltliche Hochzeit verzichten viele Paare ganz, 
weil man sich nicht mehr auf Lebenszeit binden will und weil 
die Scheidung so teuer werden kann, noch leichter verzichtet 
man auf die kirchliche Hochzeit. Für ernsthaft katholische 
Christen kann dies sogar wichtig sein. 40 % aller Ehen werden 
in Deutschland geschieden und oft kann man das nicht verhin-
dern. Wenn man dann ein zweites Mal heiratet, verweigert die 
offizielle Kirche dem Gläubigen die kirchlichen Sakramente. 
Zudem bietet fast jedes weltliche Standesamt gegen Aufpreis 
auch eine luxuriösere Trauung an wie die Routineworte im 
Trauzimmer des Rathauses. Selbst die Beerdigung, bisher eine 
feste Bank in der Hand der Kirche, wird immer weltlicher. Nicht 
nur dass es Beerdigungsformen gibt, an die wir vor 20 Jahren 
noch gar nicht gedacht haben, es gibt auch hervorragende 
weltliche Beerdigungsprediger, die viel mehr auf die Person des 
Verstorbenen und seiner Angehörigen eingehen, weil sie eben 
nicht mit dem kirchlichen Routinetrost arbeiten können, wo-
nach der Verstorbene jetzt in einer besseren Welt weiterlebt.

Reaktionen der Kirchen auf den Wandel?
Natürlich sehen die höheren Verantwortlichen der Kirche die 
Situation genauso wie oben geschildert. Man will auch den 
Absturz in die Bedeutungslosigkeit aufhalten. Aber die dazu 
angebotenen Rezepte sind weitgehend untauglich. Man öffnet 
die Kirchen und ihre Institutionen, um alle möglichen Gruppen 
anzulocken. 
So gibt es etwa in Pfullingen allein von der evangelischen Kir-
che mehr als ein Dutzend Kirchenteilnahmangebote für alle 
Altersstufen, aber keine davon bringt dem Teilnehmer, wenn 
man das  religiöse Element 
weglässt, einen Mehrwert, 
den nicht auch ein weltliches 
Institut anbieten könnte. 
Daher werden die Kirchen 
überall immer leerer und oft 
sind sie ganz geschlossen.

Kein Kampf um die 
Zukunft
Wenn eine Weltfirma merkt, 
dass sie Marktanteile ver-
liert, dann kämpft sie in der 
Regel um die Erhaltung ihrer 
Stellung. 
Die Kirchen dagegen machen 
den Eindruck, dass sie nicht 
mehr kämpfen, weil sie den 
Kampf schon verloren glau-
ben. Da werden die letzten 
christlichen Kindergärten auf-
gegeben, da werden Kirchen 
stillgelegt und Gemeindehäu-
ser sowie so, da werden Pfar-
reien zusammengeschmis-
sen, obwohl man weiß, dass 
in den Großraumpfarreien 
der persönliche Kontakt zu 
den Gemeindemitgliedern 
immer mehr verloren geht, 
kurzum, man hat weitgehend 
resigniert. Natürlich wird es 
immer die evangelischen und 
die katholische Kirche weiter 
geben, aber nicht mehr als 
Volkskirchen. 

Aufschwung der Sekten
Es gibt ein paar christliche Glaubensgemeinschaften, in denen 
das ganze Leben  noch von der Bibel her bestimmt wird. Ich 
sage keine Namen, aber jeder von Ihnen, liebe Leser kennt die 
eine oder andere Sekte, die ihn werben will. Hier werden die 
Mitglieder noch so stark von der Sekte her in Anspruch genom-
men, dass es fast unmöglich ist, dort auszutreten, ohne alle 
mitmenschlichen Bindungen zu verlieren. Diese Sekten werden 
wachsen, weil die Glaubensinhalte innerhalb der Familie weiter 
gegeben werden so wie früher auch in unseren Kirchen. Die 
Sekten kriegen ihre Kirchen noch voll und bauen teilweise so-
gar noch neue Kirchen. Das allerdings ist verbunden mit einem 
erheblichen Verlust an persönlicher Freiheit und daher mit 
Vorsicht zu genießen. Die Mehrheit der Deutschen will daher 
auch in keine Sekte. Die Mehrheit der Deutschen ist wohl auch 
heute schon ganz ohne christlichen Glauben, in Zukunft werden 
sie auch keine Kirchenmitglieder mehr sein. 

Liebe Leser, es ist schwierig, in so kurzen Sätzen eine ganze 
Entwicklung aufzuzeigen. Wir sagen auch nicht, dass diese Ent-
wicklung auf Sie persönlich zutreffen wird. Insbesondere sagen 
wir auch nicht, dass dies eine gute Entwicklung ist. Ein Beispiel 
möge dies verdeutlichen. Nehmen wir einmal an, ein norma-
ler Mensch findet heute auf der Straße einen Hundert – Euro 
– Schein. Er schaut nach allen Seiten und sieht niemanden, 
der ihn beobachtet. Mit großer Wahrscheinlichkeit wird er den 
Geldschein einstecken und sein Gewissen  damit beruhigen, 
dass der Schein sowieso nicht wieder zum Verlierer kommen 
würde. Solange er aber daran glaubt, dass der liebe Gott alles 
sieht, wird er ihn vielleicht doch aufs Fundbüro bringen.
Nur eine Bitte hätte ich, liebe Leserinnen und Leser, bevor Sie 
mich verdammen, dass ich dieses heikle Thema angeschnitten 
habe, lesen Sie meinen Bericht noch einmal in Ruhe durch. 

Bis zom nextamol 
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Akermann
Pfullingen  
Marktstraße 3
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Was nervt?

erkennen sie eine hör-
minderung rechtzeitig durch 
einen kostenlosen hörtest. 
unsere hörakustikerin, 
Frau Buchheister, berät sie 
kompetent – am Montag, 
Mittwoch und donnerstag.
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Talente gesucht!
(GM) „Wir suchen dich!“ lautet der Aufruf der Stadt Pfullingen 
und der Musikschule Pfullingen. Gesucht werden Talente aus 
allen Bereichen der Kunst, die den Schritt auf die Bühne noch 
nicht gewagt haben oder einfach keine Möglichkeit hatten vor 
größerem Publikum aufzutreten. Wer immer schon mal zeigen 
wollte was er drauf hat, ist hier genau richtig. Wer selbst ge-
schriebene Geschichten oder Gedichte vortragen kann, wer als 
Clown, Tänzer, Sänger, Musiker, …  auftreten möchte, wer den 
Mut hat sich als „Rampensau“, „Großgosch“, „Superhirn“ oder 
„frech wie Oskar“ zu präsentieren, kann sich zu dieser Show 
als Akteur anmelden. Es muss nicht gleich "Das Supertalent" 
sein. Für die „Talentbühne“ genügt es schon, wenn man einfach 
was gut kann. Vieles ist denkbar: zaubern, jonglieren, auf dem 
Kamm blasen, breakdancen. Nur unterhaltsam sollte es auf 
irgendeine Weise sein. Honorar gibt es keines, Publikum aber 
schon. Wir wollen in Pfullingen eine Veranstaltungsreihe ein-
richten, in der eine bunte Mischung aus verschiedenen Kunst-
bereichen vorgestellt wird. 
 
Teilnahmeberechtigt sind Kunstschaffende in den Bereichen 
Darstellung, Wort, Musik u.ä. die in Pfullingen wohnen, hier 
gewohnt haben oder eine besonders enge Beziehung zu Pfullin-
gen haben. Das Alter ist begrenzt auf 7 – 20 Jahren.  Am Frei-
tag, den 30. März, um 15.00 Uhr findet die erste Talentsichtung 
statt. Nähere Infos und Anmeldeformulare gibt es bei der 
Musikschule Pfullingen, Tel 07121-704152, über  info@musik-
schule.pfullingen.de oder www.pfullingen.de 

Erfolge bei "Jugend Musiziert"
(GM) Insgesamt sieben Schüler wurden in den Fächern Kla-
vierduo, Querflöte und Gitarre mit Preisen ausgezeichnet. Ein 
schöner Erfolg auch für die Musiklehrer Karin Mielich (Klavier), 
Silke Gustedt (Querflöte) und Frank Armbruster (Gitarre) und 
ein erneuter Beleg für die hohe Qualität des Unterrichts an der 
Pfullinger Musikschule. Am Donnerstag, den 15. März um 
19.00 Uhr stellen sich die ausgezeichneten Schüler mit Teilen 
ihres Wettbewerbsprogramms  im Rahmen eines Preisträger-
konzerts im Musiksaal der Schloss Schule vor. Dabei werden 
ihnen auch die Urkunden und ein Geschenk der Stadt Pfullingen 
in Form der neuen Währung Pfulben übergeben.
Hintere Reihe: Cindy Zhong (1. Preis Klavierduo), Konstantin 
Rosenberg (2. Preis Gitarre) , Ina Rapp (1. Preis Klavierduo). 
Vordere Reihe: Franziska App (1. Preis Querflöte), Lukas Dorf-
müller (1. Preis Querflöte), Mona Stocker (1. Preis Gitarre), 
Linus Bucher (2. Preis Gitarre).

Schloss-Schule gewinnt Spielezimmer
(buh/neh) Die Schloss-Schule hat für ihr Spielezimmer eine 
komplette Spieleausstattung gewonnen. Die Initiative „Spielen 
macht Schule“ hat das von der Schule eingereichte Spielzim-
merkonzept honoriert und ausgezeichnet. Das klassische Spie-
len an Schulen soll so gefördert werden. „Gute Spiele sind eine 
wichtige Ergänzung des schulischen Bildungsangebots“, erklärt 
Rektor Rainer Gonser. „Kinder unterscheiden nicht zwischen 
Lernen und Spielen, sie lernen beim Spiel“, zitiert er den Ulmer 
Hirnforscher Manfred Spitzer. 
„Hey, cool“, freut sich Alicem aus der 5a, als er die großen 
Spielepakete mit auspacken und gleich anfangen darf zu spie-
len. Als sich noch drei Schülerinnen der 10. Klasse hinzu ge-
sellen, ist die Spielrunde perfekt, ohne die Spiele hätten diese 
Schülerinnen und Schüler sicher nicht gemeinsam an einem 
Tisch gesessen. Der Spaß, den auch die Schüler der 6a beim 
Ausprobieren der Spiele hatten, ist an der konzentrierten Ruhe, 
die immer wieder von Jubelschreien unterbrochen wird, deut-
lich zu erkennen. 
„Die moderne Hirnforschung hat gezeigt, dass aktive Erfahrun-

gen mit greif- und sichtbaren 
Reizen, wie sie klassisches 
Spielzeug bietet, förderlicher 
sind als die passive Erfah-
rungsvermittlung durch das 
Fernsehen“, erklärt Ulrike 
Nehls, Teach First Fellow 
an der Schloss-Schule und 
zuständig für das Spiele-
zimmer. Es ginge darum, so 
Nehls weiter, dem ständig 
wachsenden Einfluss der 
Bildschirmmedien, etwas ent-
gegenzusetzen. Viele der jetzt 
gewonnenen Spiele eignen 
sich besonders zum Einsatz 
in der Grundschule – sowohl 
im Unterricht mit Physikbau-
kästen, als auch in der Mit-
tagsbetreuung mit Playmobil 
und Co. (Foto: Ulrike Nehls)



Rudolf Kunst feiert 40 Jahre 
Betriebszugehörigkeit
Weil er seit 40 Jahren bei der Firma Rolladen -und Sonnen-
schutztechnik Mayer in Pfullingen arbeitet, wurde er jetzt vom 
Land Baden-Württemberg und der Handwerkskammer Reut-
lingen "für besondere Treue" ausgezeichnet. Als Rolladen und 
Jalousiebauer ist er "unser Mann für alle Fälle" sagt Bärbel 
Mayer bei der kleinen Jubiläumsfeier. Im Bild v.l.n.r.: Bärbel 
Mayer, Rudolf Kunst mit Frau und Wolfgang Mayer. 

Erstmals übergibt „Zeit für Menschen“ einen 
Spendenscheck
(BW) Stolz verkünden die Sprecher der Pfullinger Stiftung „Zeit 
für Menschen“ Cornelia Schad, Hartmut Seeger und Hans-Joa-
chim Sonntag (im Bild v.l.n.r.) die frohe Botschaft. Erstmals seit 
Bestehen der Stiftung können die drei einen Betrag von 1500,- 
Euro an eine soziale Einrichtung übergeben. In diesem Fall 
freut sich Margrit Vollmer-Herrmann, Leiterin des Samariter-
stifts Pfullingen, über die Spende. Das Geld fließt in das Projekt 
„Ehrenrunde“, das ist eine Betreuungsgruppe für an Demenz 
erkrankte Menschen“. Die Gruppe wird von einer Fachkraft 
und ehrenamtlichen Helfern betreut, die mit den Teilnehmern 
der Gruppe viel basteln, malen oder sich einfach nur über Ju-
genderinnerungen unterhalten. „Man muss die Menschen dort 
abholen, wo sie stehen geblieben sind, “so Margrit Vollmer-
Herrmann, sei es nun über die Musik, Jugenderinnerungen, 
Bewegungen oder Gefühle.
„Bisher konnte die Stiftung „Zeit für Menschen“ nur Zeit spen-
den, meint Hartmut Seeger, da das Stiftungsvermögen durch 
die anhaltende Niedrigzinsphase nur wenig Geld abwirft. Wei-
tere Stifter die das Stiftungskapital aufstocken, wären deshalb 
sehr willkommen. Aber auch über zusätzliche Spenden freut 
sich die Stiftung. Kontakt können Interessierte über das Bür-
gerbüro aufnehmen unter der Telefonnummer: 07121-5148897. 
Dort können übrigens auch Anträge zur Förderung von Pro-
jekten gestellt werden. Geld ist noch da, verspricht Cornelia 
Schad. Die Projekt müssen allerdings laut Stiftungszweck alten, 
kranken und behinderten Menschen in Pfullingen ein mehr an 
Lebensqualität bringen. 

Junge Spender
(BW) Rund 255, - Euro hatten 
vier Freunde aus Pfullingen 
der Stiftung gespendet. Das 
war die Hälfte der Einnahmen 
aus einer Disco die sie organi-
siert hatten. Die andere Hälfte 
ging an die Kinderklinik in 
Reutlingen.
Die vier Freunde, Volker 
Bertsch, Joachim Roth, Stefan 
Müller und Wolfgang Tröster, 
organisieren schon seit acht 
Jahren diese große Disco 
einmal im Jahr. Angefangen 
hatten sie auf dem BSU Ge-
lände in Unterhausen, dann 
waren sie im Tennisheim in 
Pfullingen und nun schon 
seit drei Jahren im Keller der 
Gaststätte Klostergarten. Der 
Gewinn der Party ging immer 
an Organisationen für Kinder 
oder Bedürftige, wie auch bei 
diesem Mal.

500 Euro für Pfullin-
ger Kindergärten

(BW) Bei der Volksbank in 
Pfullingen war kein Durch-
kommen mehr. 300 Kinder-
gartenkinder hatten sich an 
der Malaktion „Pfullingens 
schönster Weihnachtsmann“ 
beteiligt die die Volksbank 
Reutlingen veranstaltet hatte, 
anlässlich des Lichterfes-
tes das am dritten Advent 
in Pfullingen stattgefunden 
hatte. Jedes Kind hatte eine 
kleine Überraschung bekom-
men, und pro Bild das von 
den Kindern abgegeben wur-
de, hat die Volksbank einen 
Euro gespendet.
So kamen nun am Ende 500,-
Euro zusammen, die jetzt an 
die 11 Kindergärten der Stadt 
verteilt wurden. 
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Hohensteiner

Uhrenwerkstatt

Claud io  Pasquazzo

Me i s t e rweks t a t t für

R e p a r a t u r e n

von Groß- und Kleinuhren

Abholservice bei Großuhren

Telefon: 07387/1536

Mobil: 0178/9326239

Email: pasquazzo@t-online.de

Arbachtalstraße 2 . Eningen
Tel. 07121/8 37 90
www.rolf-schaefer.de
info@rolf-schaefer.de

Heizungen Pellets,
Gas, Öl, Solar
Bäder Neubau,
Renovierung
Kaminverkleidungen,
Dachrinnen uvm
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Sterbefälle
in Eningen
28.12.	Ingeborg Ruth 

Schöll, 82 Jahre alt, 
Holbeinstr. 40.

26.01.	Peter Ebensperger, 
81 Jahre alt, Robert-
Koch-Str. 48.

27.01.	Erwin Geiselhart, 
89 Jahre alt, 
Eitlinger Str. 14.

27.01.	Ludwig Georg
Hauf, 97 Jahre alt, 
Heinestr. 18.

30.01.	Fritz Erich Walter 
Martin, 96 Jahre alt, 
Beethovenstr. 3.

30.01.	Lina Hummel, 
geb. Dommer, 89 Jahre 
alt, Holbeintr. 1.

31.01.	Ulrike Assfalg, 
geb. Häcker, 50 Jahre 
alt, Augenriedstr. 18.

31.01.	Karla Rose-Marie Ida 
Löffler, geb. Niese, 84 
Jahre, Wengenstr. 25.

03.02.	Maria Viktoria 
Jakubeck, geb. Schro-
benhauser, 87 Jahre 
alt, Wengenstr. 25.

09.02.	Erwin 
Schatschneider, 
62 Jahre alt, Lieber-
mannstr. 8, Nürtingen.

12.02.	Hilde Emilie Hügler, 
geb. Schneider, 91 Jah-
re alt, Eitlinger Str. 14.

14.02.	Helmut Scheitterlein, 
91 Jahre alt, Ulmer Str. 
113, Metzingen.

15.02.	Paula Maria Kolipost,
geb. Laib, 88 Jahre alt, 
Eitlinger Str. 14.

18.02.	Wolfgang Glaser, 
89 Jahre, Im Hörnle 2.

20.02.	Klaus Dieter Heinz 
Kuhl, 59 Jahre alt, 
Vogelsangstr. 5, Lich-
tenstein.

	

Geburten
in Eningen
04.01.	Julius Karl Kastner, 

Sohn von Sylvie Susan 
Trapp, Auf der Bag 7, 
Eningen und Karl Kas-
tner, Berslauer Weg 4, 
Ebersbach.

04.01.	Sophie Marie Walz,
Tochter von Tina Inge-
borg Walz, geb. Car-
miggelt und 
Michel Walz, Robert-
Koch-Str. 70. 

09.01.	Sandro Ray Götting,
Sohn  von Sonja Bri-
gitta Götting, geb. 
Horowski und Patrick 
Wolfgang Götting, 
Friedrichstr. 150.

13.01.	Michel Rinke, 
Sohn von Verena Rinke 
und Matthias Fabian 
Rinke, geb. Jungblut, 
Hauffstr. 3.

17.01.	Leon Gerrit Bartz, 
Sohn von Isabel Bartz, 
geb. Trämer und Marc 
Alexander Gerhard 
Bartz, Stuifenstr. 18.

18.01.	Lucas Hermann 
König, Sohn von Si-
mone Daniela Bechtle 
und Kai Arthur König, 
Charlieuer Str. 55.

27.01.	Diego Michele 
Buongiorno, Sohn von  
Stephania Buongiorno 

und Michael Buongi-
orno, geb. Schiposch, 
Licht und Kraft-Weg 
11. 

27.01.	Tom Weiß, 
Sohn von Simone Weiß, 
geb. Grözinger und 
Volker Weiß, Stuifenstr. 
19.

Eheschließungen
in Eningen
28.01.	Jochen Frehler 

und Irene Ruhland, 
Brahmsweg 14.

03.02.	Uwe Georg Schenk 
und Elke Wendt, geb. 
Bürger, Metzinger 
Str. 37/1.

14.02.	Dmytro Kovalenko, 
Albstr. 2, Eningen und 
Mariia Shevchenko, 
Kochgasse 16, Pliez-
hausen.

Goldene 
Hochzeiten in 
Eningen 
30.03.	Günter und 

Klara Maier, geb. 
Schaufler, Bruckberg-
straße 30.

Altersjubilare
in Eningen
Geb.     Alter  Name/Straße

01.03.	85J. Ernst Lutz, 
Arbachmühle 3.

01.03.	80J. Erika Widiner, 
geb. Heiland, 
Hirschgasse 9.

01.03.	81J. Kurt Stingel, 
Zeppelinstr. 3.

03.03.	82J. Ingeborg Karrer, 
geb. Rühl, 
Hildenweg 2.

03.03.	82J. Friedrich 
Sautter, 
Rembrandtstr. 2.

06.03.	91J. Lina Brustgi, 
geb. Mayer, 
Albstr. 35.

06.03.	81J. Horst 
Sauerbaum, 
Panoramastr. 3.

07.03.	81J. Katharina Lucia, 
geb. Zeller, 
Brahmsweg 22.

07.03.	89J. Magdalena 
Differt, geb. 
Fröhlich, 

Eitlinger Str. 14.
07.03.	101J. Elisabeth Bak, 

geb. Helbig, 
Friedrichstr. 24.

08.03.	84J. Heinz Roloff, 
Reuchlinstr. 9.

09.03.	81J. Irmgard Schenk, 
geb. Reim, 
Charlieuer Str. 47.

09.03.	82J. Erhard 
Wißmann,
 Im Hörnle 52.

10.03.	84J. Karl Rauscher, 
Heerstraße 54.

11.03.	83J. Heinz Schwörer, 
Im Blanken-
steiner 8.

11.03.	84J.  Julius Hägele, 
Schopen-
hauerstr. 7.

12.03.	85J. Gustav Bentin, 
Bahnhofstr. 19/1.

12.03.	80J. Anita Keil,
geb. Kreim, 
Markwiesenweg 
12/2.

13.03.	85J. Irmgard Krause, 
geb. Czwikla, 
Weinbergstr. 35.

14.03.	80J. Silvia Kaiser, 
geb. Karliczek, 
Hohenstaufen-
str. 27.

16.03.	82J. Martin Benzing, 
Amselweg 1.

16.03.	95J. Gertrud 
Hespeler, 
geb. Schäfer,
Hölderlinstr. 28.

17.03.	84J. Otto Kießling, 
Eitlinger Str. 16.

19.03.	85J. Gisela Maier, 
geb. Wagner,	
Drosselweg 16.

19.03.	82J. Else Schwörer, 
geb. Votteler, Im 
Blankensteiner 8.

19.03.	89J. Gertrud 
Kazmeier, geb. 
Schirm, Wengen-
str. 25.

20.03.	87J. Johanna Mutter, 
geb. Jäger, Eitlin-
ger Str. 14.

20.03.	85J. Alfred Huber, 
Konr.-Kreutzer-
Str. 11.

20.03.	80J. Ernst Brunner, 
Tommentalstr. 4.

21.03.	83J. Ruth Kießling, 
geb. Bahnhardt, 
Eitlinger Str. 16.

21.03.	89J. Irmgard Sautter, 
geb. Koch, 
Grabenstr. 1.

21.03.	82J. Frida Reinhardt, 
geb. Krauß, 
Heerstr. 30.

21.03.	83J. Waltrud Vetter, 
geb. Hipp, 
Sulzwiesenstr. 12.

23.03.	85J. Fayek Diab, 
Markwiesenweg 
12/1.

25.03.	80J. Edeltraut 
Dingler, geb. 
Heusel, Hauffstr. 
12.

28.03.	83J. Gustav Leuze, 
Schillerstr. 55.

29.03.	81J. Günter 
Stingel, 	
Auf der Bag 38.

29.03.	80J. Antonio Cocola, 
Hirschgasse 13.

29.03.	84J. Willi Stotz, 
Wengenstr. 25.

31.03.	81J. Ruth Wurst, 
geb. Hegel, Heer-
str. 64.

Allen Jubilaren, Hochzeitern  
und Eltern von Neugeborenen 
unseren herzlichsten Glück-
wunsch - den Trauernden 
unser Mitgefühl.



Leut, simmer ehrlich, das Jahr kann noch nicht mal früh ge-
nannt werden, schon hat man wieder Grundsteine gelegt. In die 
Zukunft. 70 ist das neue 50. Die Hauptstadt macht´s vor, im 
Fußball wie im Präsidentenamt. Wie 1954 bei Theo Heuss und 
Sepp Herrberger. Da sind sie wieder, die Charakterköpfe ganz 
vorne. 

Leut, und da bin ich wieder bei uns. Unser Präsident ist auch 
gescheitert. Der Dollinger. Der von den Sportfreunden. Hat 
auch das Zeitliche ... also, das Gras über den Jordan geworfen. 
Ein Lebemann der ersten Güte. Drum hat er uns, wie sich sel-
ber übrigens, von seinem Ableben überrascht. Obwohl, genauer 
gesagt, isch er überrascht worden. Vom Ehemann seiner Freun-
din. Weil er sie verwechselt hat. Die Freundin. Er hat nämlich 
gedacht, er sei bei der Doris im Parterre, und ist durch das 
Fenster ab. Derweilsch war er bei der Gabi im fünften Stock im 
Hochhaus. Also, ein Donderwetter war der schon. Es gilt doch 
für jeden Präsidenten: Mr sollt hat schon gucken, mit wem man 
sich befreundet.

Aber halt dann unser Dollinger ... Mitten aus dem Leben. Er hat 
sich lang gewehrt. Aber mit dem großen Nachruf vom Heimat-
dichter Reimann:  
"Die Abwehr steht, der Sturm, er rennt, da liegt er nun, der 
Präsident. 
Jetzt darf er seine Wunden lecken im himmlischen Entmü-
dungsbecken!" 
Alle waren sie da, bei seinem irdischen Abschied. Selbst die, 
die ihn nicht mögen hend. Dafür auch die mit großen Gefühls-
wallungen: Rasseln und Hupen und Gesänge wiesen ihm den 
letzten Gang: " So ein Tag ..." Eine klasse Stimmung!

Auf jeden Fall musste ein neuer Präsident gewählt werden. 
Klar. Und, die Pflicht kann keinen kalt lassen, hab ich mich 
aufstellen lassen. Viele Freunde haben mich gebeten. Nament-
lich: der Schlotterbeck, der Brucklacher und der Kevin, der 
Sohn von der Schwanenwirtin Sonja, der sich dafür über ein 
smartphone gefreut hat. Sowie meine Frau, die Lisbeth, die 
gsagt hat, sie hätt gern, dass ich auch was mach, während sie 
im Englischkurs ist.

Und, für mich ein persönlicher politischer Grund, vor allem, 
weil es sonst der Zeeb wird, der Riesengranatenober ... und 
das ist noch untertrieben. Warum genau, weiß ich grad nicht 
mehr, aber die vom Stammtisch vom Sportvereinsheim hätten 
ihn gern, und das reicht ja wohl. Ich war schon immer gegen 
die politische Inzucht. Wo bleibt denn die Ausgewogenheit, 
wenn schon die eigenen Mitglieder ihren Präsidenten wählen 
können? Gelten denn alte Verdienste gar nichts mehr?

Ich erinnere nur an eines: Die Schmach von Kohlstetten. 
Pfingstturnier, dritte Minute, wir gegen Botnang, einsnull für 
uns, herrlicher Fallrückzieher ins eigene Tor voll in den Winkel, 

von der gegnerischen Nr. 3, nachdem, ich darfs selber sagen, 
sich unser Linksaußen, Martin "die Schneise" Leibssle, also 
ich, herrlich durchgetankt hatte.

34. Minute gelb für mich, weil ich scheint´s meinem 
Gegenspieler, der mich jeden Schritt bewacht hatte, 
heimlich die Schuhbendel zammenbunden hab und 
ihn so zu Fall gebracht hätte. Woraufhin ich dann 
zu dem Schiri "Blöder Armleuchter" gesagt hätt, 
was überhaupt nicht stimmt, da hat er sich kom-
plett verhört. Ich hab nicht "Blöder Armleuchter", 
sondern eindeutig "Blindes Arschloch" gsagt. 
Aber was kann ich denn dafür, wenn mein Son-
derbewacher die ganze Zeit auf einem Flecken 
steht. Aber nach eingehender Beratung hemmer 
von einem Protest abgesehen.

Daraufhin hend meine Sportskameraden Schmidblei-
cher und Schlotterbeck rumgschrien, den Kerle könnt 
mr auch nix spielen lassen und haben unsportliche 
Ausdrücke benutzt, dass die auch gleich vom Platz geflo-
gen sind.
Zur zweiten Halbzeit simmer dann auch aus Protest gar nicht 
mehr angetreten und in der 78. Minute haben die Gegner dann 
den Ausgleich gmacht. Des Unentschieden konnten mir dann 
bis zum Schluss halten, weil mir den Anstoß einfach nicht 
ausgeführt hend, aber wir wurden vom weiteren Turnier ausge-
schlossen. Von diesem Tri-
umph zehrt Botnang übrigens 
bis heut. 

So. Und jetzt wollt ich halt 
Präsident werden. Aber der 
Schmidbleicher hat gsagt, als 
Präsident lebsch gefährlich.
Da sag ich, sicher, ganz klar, 
einwandfrei. Aber worom 
moinsch? Sagt er: Sag mir 
einen Präsidenten, wo noch 
lebt. Sag ich: die leben doch 
alle noch. Sagt er: Ja, die! 
Aber der Rest?

Da musst ich ihm Recht ge-
ben. Und hab dem Zeeb doch 
den Vorzug geben.
Und einen Nachruf hab ich 
auch schon für ihn. Man weiß 
ja nie, wenn man ihn braucht:

Da liegt er nun, der alte Zeeb
als Präsident flach unterm 
Deckel
gott, bin ich froh, dass ich 
noch leb´
weil er war schon ein riesen 
...

Verzeihung. Jedenfalls: Eine 
gute Zeit
wünscht Euch
Euer Leibssle

Leibssle:

Von Bewegungen und Beweggründen
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Neue

TAPETEN-

KOLLEKTIONEN

eingetroffen !
Wir liefern auch an

Selbermacher.

Ihr Partner für
AUSBAU+FASSADE

(BW) Chronische Schmerzen, psychische Probleme oder Ab-
hängigkeiten jedweder Art, damit haben sehr viele Menschen zu 
kämpfen. Die Ärzte können dann Medikamente oder Therapien 
verschreiben, doch Gespräche mit Gleichgesinnten quasi auf 
Augenhöhe sind mindestens genauso wichtig.

Mit einem Selbsthilfetag möchte das Forum der Selbsthilfe-
gruppen im Landkreis Reutlingen gemeinsam mit der AOK und 
dem paritätischen Wohlfahrtsverband der breiten Öffentlichkeit 
nun die Vielfalt und Bedeutung der rund 70 regionalen Selbst-
hilfegruppen präsentieren.
In Deutschland gibt es schätzungsweise rund 100 000 Selbst-
hilfegruppen und rund 3 Millionen Menschen besuchen regel-
mäßig eine solche Gruppe. Die Selbsthilfe wird als vierte Säule 
im Gesundheitssystem betrachtet, neben der ambulanten, der 
stationären und der öffentlichen Gesundheitsdiensten.
In der ambulanten Versorgung oder dem Aufenthalt in einer 
Klinik erstellen Mediziner und Therapeuten die Diagnose und 
verordnen Medikamente oder Therapien. Selbsthilfegruppen 
ergänzen diese Behandlung, sie sind ein wichtiger um nicht zu 
sagen ein unverzichtbarer Partner für Ärzte und Therapeuten. 
In seiner Pressemitteilung schreibt das Forum: „Selbsthilfe-
gruppen tragen entscheidend dazu bei, dass direkt betroffene 
Menschen und ihre Angehörigen Krankheiten und Krisen leich-
ter bewältigen können. Ihre Mitglieder profitieren direkt und 
vor allem von der gegenseitigen Unterstützung, dem Informati-
onsaustausch und gemeinsamen Aktivitäten. 

Beispiel Lebenschance-Depressionen
Besonders die gemeinsamen Aktivitäten, die Gespräche und 
die Vertrautheit in der Gruppe, sind wichtig damit eine Selbst-

hilfegruppe funktioniert und 
sich alle Beteiligten wohlfüh-
len können, betont Sandra 
Ebinger. Sie hat vor sieben 
Jahren die Selbsthilfegruppe 
„Lebenschance – Depressio-
nen“ in Pfullingen ins Leben 
gerufen. Als Betroffene war 
es ihr ein Bedürfnis einerseits 
über ihre Krankheit zu spre-
chen, andererseits aber auch 
ihre Erfahrungen mit anderen 

zu teilen, sich auszutauschen, Hilfestellung und Tipps zu geben. 
Einmal in der Woche, immer donnerstagabends trifft sich die 
Gruppe in einem geschützten Rahmen. Dabei sind alle Alters-
gruppen vertreten aus den verschiedensten Berufen. Da sitzt 
der 20-jährige Student, neben der Hausfrau oder dem Lehrer, 
der Rentner neben dem Selbstständigen, Führungskräften oder 
Personen aus Pflegeberufen. Viele kommen schon seit Jahren, 
weil sie wissen hier in der Gruppe können sie über ihre Sorgen 
und Probleme sprechen, ohne dass sie fürchten müssen dass 
diese nach außen dringen und dass sie möglicherweise nicht 
ernst genommen werden. 
Einige nutzen die Selbsthilfegruppe aber auch als Überbrü-
ckung bis sie einen Therapieplatz bekommen haben. Denn, so 
Sandra Ebinger, einen Therapieplatz zu bekommen wird immer 
schwieriger. Fakt sei, dass der Zulauf hin zu den Selbsthilfe-
gruppen immer mehr geworden ist und die Selbsthilfegruppen 
immer wichtiger geworden sind, da sich die Krankenkassen 
immer mehr aus der Verantwortung zurückziehen. Es gibt, 
so Sandra Ebinger, immer 
weniger Therapieplätze oder 
bezahlte stationäre oder 
ambulante Aufenthalte. Also 
organisiert sie regelmäßig 
Arztvorträge und Schnup-
perabende zu Themen wie 
Yoga oder progressive Mus-
kelentspannung. Eine enge 
Zusammenarbeit zwischen 
Selbsthilfegruppe, Arzt und 
Therapeut ist auch ihr wich-
tig. Nur so, davon ist Sandra 
Ebinger überzeugt, stellt sich 
der Erfolg ein.

Selbsthilfe -ein star-
kes Stück Aufklärung
Auch Sandra Ebinger wird 
sich mit ihrer Selbsthilfe-
gruppe „Lebenschance-De-
pressionen“ beim Reutlinger 
Selbsthilfetag am 10. März 
präsentieren. Gemeinsam mit 
zahlreichen anderen Selbst-
hilfegruppen aus dem Raum 
Reutlingen, Tübingen und Met-
zingen. Die Veranstalter des 
Selbsthilfetages, versprechen 
einen interessanten Tag mit 
einem abwechslungsreichen 
Programm, mit Vorträgen, Be-
ratung, Theater, einer Selbst-
hilfebörse und Workshops.
Denn, so steht es im Vorwort 
zur Einladung zum Selbsthil-
fetag: „Gesundheit und Krank-
heit sind keine Gegensätze, 
sondern Lebensereignisse, 
die jeden treffen können und 
die bewältigt werden wollen. 
Selbsthilfegruppen laden dazu 
ein die eigenen Kraftquellen 
immer wieder neu zu mobili-
sieren.“ 

Wann und wo?
Der Selbsthilfetag findet am 
10. März zwischen 10.00 und 
16.00 Uhr im Matthäus-Alber-
Haus in Reutlingen statt. Nä-
here Informationen finden Sie 
auf der Internetseite: www.
selbsthilfe-reutlingen.de.

Selbsthilfegruppen – 
Wichtige Partner für Ärzte und Therapeuten

Was bringt uns die Zukunft? 
Das scheinen sich die Fünf zu 
fragen bei dem gemeinsamen 
Ausflug der Selbsthilfegruppe 
Lebenschance-Depressionen 
aus Pfullingen. (Foto: Sandra 
Ebinger



COUNTDOWN
zur Abschaltung der 

analogen SAT-Programme
am 30. April 2012

Dann sind über die SAT- Antenne 
nur noch digitale Programme 

empfangbar.
Dafür sind jedoch gewisse 

Vorleistungen zu erbringen.

Sie können aber auch schon jetzt
auf Digital umsteigen.

Zögern Sie nicht!

Wie?  Was?  Wann?  Warum?
Wir sagen es Ihnen. Rufen Sie

schon jetzt an beim Spezialisten
für den digitalen Empfang.

Mit analogem SAT-TV Empfang
 ist bald Schluss! 

Kostenlose

Überprüfung

Ihrer Anlage.

Der Bildschirm bleibt schwarz !

.72805 Lichtenstein  Kaiserstr. 5
Tel.: 07129/69 17 45

e-mail: info@ebinger-munz.de

(DS) "Die Arbeit macht mir 
Spaß und meine Familie 
und ich fühlen uns hier sehr 
wohl", meint Peter Nußbaum. 
Lichtensteins Bürgermeister 
Nußbaum ist seit dreizehn 
Monaten im Amt. 
2011 war ein sehr ereignisrei-
ches Jahr für die Familie Nuß-
baum. Zuerst der Umzug von 
Göppingen nach Unterhausen, 
danach die intensive Einarbei-
tung in das Amt des Bürger-
meisters und im Frühjahr die 
Geburt des kleinen Simon. 
Seine persönlichen Stärken 
sind – wie er selbst sagt 
– seine diplomatische Art, 
Entscheidungen treffen, diese 
transparent zu machen und 
offen auf Menschen zuzuge-
hen. Diese zeichnen ihn als 
Bürgermeister aus und werden 
ihm auch in Zukunft bei anste-
henden Entscheidungen in der 
Gemeinde helfen.

Energiesparen und die Ökologie 

Für dieses Jahr stehen, laut Nußbaum, einige Themen an: Beim 
Ortsentwicklungskonzept für die nächsten 10 Jahre geht es um 
grundsätzliche Fragen, bei denen Nußbaum auch die Bürger 
beteiligen möchte. Hierzu gehört für ihn auch der Kontakt und 
der lebendige Austausch mit den Lichtensteiner Bürgern. Er 
selbst möchte seinen Teil dazu beitragen. indem er einen neuen 
Internetauftritt  für die Gemeinde forciert. Dieser soll dafür sor-

Ein Jahr in Lichtenstein
Bürgermeister Peter Nußbaum zieht Bilanz

gen, dass die Bürger einerseits stets aktuell informiert werden 
und andererseits eine schnelle Kommunikation mit den Bürgern 
möglich ist. 
Ein weiteres Thema, das die Gemeinde und damit auch den 
Bürgermeister noch viele Jahre beschäftigen wird, ist der "Alb-
aufstieg“. Die Mitbürger sollen zusammen mit der Bürgerinitia-
tive für den Albaufstieg nochmals umfassend von unabhängiger 
Seite informiert werden. Für Nußbaum gibt es keine optimale 
Lösung für den Albaufstieg. Jede Lösung hat seiner Meinung 
nach Vor- und Nachteile. Das zunächst wichtigste Ziel ist es, 
mit dem Albaufstieg bis 2015 in den vordringlichen Bedarf des 
Bundesverkehrswegeplanes zu kommen.
Geld sparen ist ein großes Thema für die Gemeinde. Nußbaum 
hat bei seinem Amtsantritt ein Haushaltsdefizit von 350.000,- 
Euro übernommen. Inzwischen konnten hier durch die Arbeit 
einer Strukturkommission Konsolidierungserfolge erzielt wer-
den. Alle Ausgaben der Gemeinde wurden kritisch untersucht. 
Dazu wurde die Klimaschutzagentur des Kreises eingeschaltet, 
um herauszufinden wie durch den Einsatz eines kommunalen 
Energiemanagements künftig gespart werden kann. Dabei 
wurden alle Energiegroßverbraucher der Gemeinde überprüft, 
wie zum Beispiel Kindergärten, Schulen und Hallen und auch 
die Straßenbeleuchtung.
Ein anderer Punkt, der Bürgermeister Peter Nußbaum am Her-
zen liegt, ist die ökologische Weiterentwicklung der Gemeinde. 
Er kann sich die zukünftige Nutzung von Wasser- und Windkraft 
vorstellen. Ein Anfang macht das kürzlich angeschaffte E-Bike, 
das nun zum Fuhrpark der Gemeinde gehört und von den Be-
diensteten genutzt werden kann.

Kinderfreundliche Gemeinde

Wichtig ist ihm auch die Weiterentwicklung als "kinderfreund-
liche Gemeinde". So wird 2012 der Kindergarten Engestraße 
neu gebaut. Ebenfalls gehört dazu die Umwandlung der Uhland-
schule in eine Gemeinschaftsschule. "Für Kinder ist es wichtig, 
die Schule am Ort zu besuchen. Sie könnten dann die Schule 
bis Klasse 10 hier besuchen und einen mittleren Bildungsab-
schluss ablegen“, findet Nußbaum.
Für sich persönlich hat sich Nußbaum nicht viel vorgenommen. 
Und dann am Ende des Gesprächs fallen ihm doch noch spon-
tan zwei Dinge ein:  "Mehr Bewegung und das Aufpolieren mei-
ner Französischkenntnisse für das 20-jährige Partnerschafts-
jubiläum mit Voreppe im Mai bei uns in Lichtenstein wären 
nicht schlecht".



Ihre private Kleinanzeige 
können Sie jetzt auch ganz 

bequem im Internet eingeben 
unter:  

www.pfullinger-journal.de 
oder sie schicken ein Fax an: 

07121-706569.

Biete 2. Standbein für Selbststän-
dige u. Führungskräfte Fa.Knoch-
Semmler 07121/600705. 
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Austräger(-in)
für ein Teilgebiet in

Unterhausen.
Einmal im Monat.
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Gütle mit Hütte zu pachten gesucht. 
Zustand egal, Tel: 07121-78606, 
mobil:0151-50111483.

Erfahrene und zuverlässige Putz-
frau gesucht. 1 x pro Woche 3-4 
Std. in Privathaushalt in Pfullingen. 
Tel. 07121/704521.

GESCHÄFTSERWEITERUNG! 
Wir bieten ein nachhaltiges
ZWEITEINKOMMEN,  2.  Standbein 
für Führungskräfte u. Selbständige 
und die, die es werden wollen! 
Vereinbaren Sie einen Termin! 
Fa.  K. Schnitzler ,Tel: 07385/1557.

Nichtraucher, kein Haustier sucht 
kurzfristig 1,5 - 2-Zi-Whg., prov.frei, 
ca. 400,-€ WM, Tel: 0170-1601133 
od. 0152-26105242.

Jg. Familie sucht Haus zu kaufen 
in  Pfullingen/RT, Wfl . ab 130 qm, 
bis 360 000,- €, Tel:0162-9038852.

Große Garage ab sofort langfristig 
zu vermieten, Arbachstr. 24, Pfullin-
gen. Gebote unter Chiffre G 212 an 
das Pfullinger Journal.

Ideale Existenzgründung: 
Solarium in Pfullingen, 120 qm, 
500,-€ netto Miete monatl., ab sofort 
gegen Ablöse abzugeben, 4 Ein-
zelkabinen, Bereich für Spraytan 
(Sonnenbräune zum Aufsprühen), 
(komplett eingerichtet um sofort los-
zulegen!), das Sonnenstudio bietet 
Erweiterungsmöglichkeiten für 
Nageldesign, Fußpfl ege, Kosmetik 
und Mode. Tel: 01578-5937507.

Ein- oder Zweifamilienhaus 
von Privat in Pfullingen gesucht. 
Gerne auch zu renovieren. 
Tel. 0174 – 64 75 8 75.

3,5 Zi.Whg. in Pfullingen Stadtmitte, 
85 qm, 650€, +NK, TG-Stellplatz, so-
fort frei, 162 an Pfullinger Journal.

Insbesondere für junge Familien bieten wir 
in Pfullingen, Kühnenbachweg 

zwei unterschiedliche Doppelhaushälften 
ab 310 000,- Euro!

• Herrliche Aussicht    • Eigenleistung möglich
• Individuelle Gestaltung machbar 

- Gerne erhalten Sie einen Beratungstermin oder einen Prospekt -

Badstr. 1
Tel: (07121) 9794-0

Baugenossenschaft 
Pfullingen eG 

www.baugenossenschaft-pfullingen.de

        seit 1949
Baugenossen-
         schaft
Pfullingen eG
       Wohnungs-
       unternehmen

Wir bieten 2 Doppelhaushälften:

 Wählen Sie einen sicheren Partner!

   

Weitere attraktive Angebote unter www.krams-immobilien.de

TROCHTELFINGEN ENINGEN

STARK IN DER REGION REUTLINGEN, TÜBINGEN, METZINGEN      0 71 21 - 93 07 50

PFULLINGENUNTERHAUSEN Seit über 50 Jahren!

www.krams-immobilien.de

  verkauft!  verkauft!
GROSSZÜGIGES DOMIZIL   
Steinhilben. Offenes, modernes 
Wohnen. Hochw. Ausstattung, Wfl . 
ca. 278 m2. Großes Grdst.    €  395.000            

  LIEBEVOLL RENOVIERT!  
DHH in ruhiger Lage, herrliche 
Aussicht, Gartenhaus, EBK. Grdst. 
ca. 569 m2, Garage.     €  185.000            

        EINFAMILIENHAUS                  BAUPLATZ  
Wir suchen für weitere Interessenten Häuser und Grundstücke in 

Pfullingen und Eningen. Wir freuen uns auf Ihren Anruf!!  
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Wir finden für Sie
 einen Käufer für Ihre Immobilie

oder einen geeigneten Mieter.
Für Sie als Verkäufer/Vermieter 

kostenfrei und ohne Stress. Seit 1999!
Immobilienbüro Jörg Sambrowski  Tel. 07121/33 40 44  

Kaufmann in der Immobilien- und Grundstückswirtschaft



Veranstaltungen 
in und um 
Pfullingen
Selbsthilfegruppe

Lebenschance - De-
pressionen
Donnerstags: Erfah-
rungsaustausch im Fa-
milienzentrum Griesstr. 
24/2 um 19.00 Uhr.

Diakonie-Sozialstation 
Pfullingen-Eningen
Demenzgruppe im 
Samariterstift immer 
donnerstags von 
15.00 bis 18.00 Uhr.

Freundeskreis für 
Suchtkrankenhilfe 
Gruppengespräche 
immer freitags in der 
Magdalenenkirche 
um 20.00 Uhr.

Familienstube Pfullingen
Montags, mittwochs, 
freitags von 9.00 bis 
12 Uhr offenes Kaffee, 
do. 15.00 - 17.00 Uhr, 
Griesstr. 24/2. 

29.02. pro arte 
Kunst im Gespräch  
"Vom einzigen Sinn der 
Kunstausübung-ihre 
Ausübung", Gasthof 
Südbahnhof, 
Beginn: 20.00 Uhr.

29.02. vhs Pfullingen
Vortrag: Berner Ober-
land und Montreux 
(Vortrag mit Bildern 
zur Reise), 
vhs-Gebäude, Kloster-
str. 34, Raum 3, 
Beginn: 20.00 Uhr.

01.03. Stadt Pfullingen 
Krämermarkt 
Innenstadt.

02.03. Stadtbücherei
Treffpunkt Kinderbü-
cherei "Käpten Knitter-
bart und seine Bande", 
Beginn: 14.30 Uhr.

02.03. Kath. Kirchen-
gemeinde 
Gottesdienst zum 
Weltgebetstag, 
Beginn: 19.30 Uhr.

02.03. Geschichtsverein 
Jahresmitgliederver-
sammlung und Vortrag 
von Hans Hubert 
Krämer: "Industriege-
schichte an der Echaz.
Das Industriemuseum 
Reutlingen" Mühlenstu-
be, Beginn: 19.00 Uhr.

02.03. Musikverein - 
Stadtkapelle 
Hauptversammlung, 
Vereinsheim, 
Beginn: 20.00 Uhr.

02. – 	 Stadt Pfullingen
18.03. Ausstellung "Weitweg" 

Sonja Lutz-Knöller in 
der Klosterkirche

03.03. Mountainbike-Club 
Radflohmarkt.

02.03. Stadtkapelle 
Jahreshaupt-
versammlung im 
Vereinsheim,   
Beginn: 20.00 Uhr

03.03. Kath. Kirchen-
gemeinde 
„Biblische Impulse für 
eine prophetische Kir-
che“ , um 14.00 Uhr.

03.03. WSG Eningen/
Pfullingen
WSG gegen TS Otters-
weier, Kurt-App-Sport-
halle um 20.00 Uhr.

05.03. Kath. Kirchen-
gemeinde 
Film: „Nokan“, Gemein-
dehaus St. Wolfgang, 
Beginn: 19.30 Uhr.



05.03. Vhs Pfullingen 
Gesprächsrunde: "Als 
Fremder in Pfullingen" 
Feuerwehrhaus,  
Beginn: 20.00 Uhr.

06.03. Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde 
Burgwegkreis, 
Beginn: 15.00 Uhr.           

06.03. vhs Pfullingen
Besichtigung, Monster 
in Betrieb – Briefzent-
rum Reutlingen, Treff-
punkt 18.00 Uhr.                      

06.03. Evang. Martins-
kirchengemeinde, 
Frauengruppe, PGH,  
Beginn: 20.00 Uhr. 

06.03. Gewerbe- und 
Handelsverein 
Hauptversammlung 
Jahnhaus, 20.00 Uhr.

08.03. Schwäb. Albverein
Seniorenwanderung

08.03. Evang. Martins-
kirchengemeinde, 
ökum. Paul-Gerhardt-
Treff, um 14.30 Uhr.

09.03. vhs Pfullingen
Kindertheater Kasper 
und der Löwenkönig, 
Schloss-Schule 
Musiksaal, 
Beginn: 15.00 Uhr.

09.03. Naturschutzbund 
Mitgliederversamm-
lung mit Filmvortrag, 
Musiksaal der Schloß-
schule, 
Beginn: 19.00 Uhr.

09. – 	 VfL Skiabeilung
11.03. Telemarkerausfahrt 

Allgäu
09.03. Liederkranz 

Jahreshauptversamm-
lung, Jahnhaus, 
Beginn: 20.00 Uhr.

10.03. VfL-Handball
VfL gegen TSV Heinin-
gen 1892 in der Kurt-
App-Sporthalle 
um 20.00 Uhr.

10.03. Spielmanns- und 
Schalmeienzug 
Jahreshauptversamm-
lung, Vereinsheim, 
Beginn: 20.00 Uhr.

10. – 	 Schwäb.Albverein
16.03. Skiausfahrt nach 

Klosters/Davos
10.03. Samstag-Treff 

Frühlingsbasteln in der 
Magdalenenkirche.

10.03. vhs Pfullingen 
Alman - Türk Kültür 
günü, deutsch-türki-
scher Kulturnachmittag 
Musiksaal/Mensa in 
der Schloss-Schule, 
Beginn: 15.00 Uhr.

11.03. Martins-
kirchengemeinde 
Konfirmation Martins-
kirche Ost, Martinskir-
che, Beginn: 09.30 Uhr.

11.03. Magdalenen-
kirchengemeinde 
Konfirmation Magdale-
nenkirche, Gruppe I,
Beginn: 10.00 Uhr.

11.03. Kath. Kirchen-
gemeinde 
Familienkreis I – 
Führung durchs 
Uracher Schloss, 
Beginn: 14.00 Uhr.

11.03. Evang. Thomas-
kirchengemeinde 
Musikalische Abenteu-
ergeschichte „Tamino 
und das magische Glo-
ckenspiel“ mit Texten 
und Bildern von Armin 
Knauer, um 17.00 Uhr.

11.03. Schwäb. Albverein 
Auf dem "Blau-
strümpflerweg". 

11.03. Gemeinde & Musik-
schule Eningen 	
5. Rathauskonzert Ein 
buntgemischter mu-
sikalischer Blumen-
strauß überreicht 
durch Lehrer und 
Schüler, Rathaus II, 
Saal, um 19.30 Uhr. 

12.03. Evang. Martins-
kirchengemeinde, 
Frauenkreis, Paul-
Gerhardt-Haus, 
Beginn: 16.00 Uhr.	

12.03. Kath. Kirchen-
gemeinde 
Film: „Wer früher 
stirb, ist länger tot“, 
im Gemeindehaus St. 
Wolfgang, 
Beginn: 19.30 Uhr.

13.03. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde, 
Frauenfrühstück, PGH, 
Beginn: 9.00 Uhr.

13.03. DRK 
Seniorennachmittag,  
Diavortrag über Alba-
nien mit Fr. Pasterna-
cki, Beginn: 15.00 Uhr.

13.03. vhs Pfullingen 
3D-Diaschau Korsika-
das Gebirge im Meer
Pfullinger Hallen, 
Beginn: 20.00 Uhr..

14.03. Bürgertreff 
Herr MdB E.R.Beck 
zu Gast im Haus am 
Stadtgarten, 
Beginn: 15.00 Uhr.

14.03. Kath. Kirchen-
gemeinde 
Frauengemeinschaft 
"Kreuzweg in der 
Kirche“.

14.03. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde, 
Ehemaliger Berufstäti-
genkreis, PGH, 
Beginn: 19.00 Uhr.

14.03. vhs Pfullingen
Infoabend Professio-
nelles Berufsfindungs-
coaching, Wie finde 
ich meinen passenden 
Beruf. vhs-Gebäude, 
Raum 3, um 20.00 Uhr.

15.03. Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde, 
Ensemble Theatrum: 
„Maria Magdalena – 
Ein Gleichnis in 14 
Bildern“, 
Beginn: 19.30 Uhr.

15.03. Stadtbücherei 
Lesung mit Thomas Vo-
gel: Hinter den Dingen,
Beginn: 20.00 Uhr.

16.03. Stadtbücherei
Treffpunkt Kinderbü-
cherei "Pippilothek", 
Beginn: 14.30 Uhr.

16.03. Martins-
kirchengemeinde 
Konfirmandenabend-
mahl, um 19.00 Uhr.

16.03. Kath. Kirchen-
gemeinde 
Jubiläumsveranstal-
tung Familienkreis I – 
„Kirchenraum – Glau-
bensraum“ Meditativer 
Kirchgang, 
Beginn: 19.30 Uhr.

16.03. VfL Pfullingen
Festakt 150 Jahre VfL, 
Pfullinger Hallen, 
Beginn: 20.00 Uhr. 

16.03. Kath.Kirchen-
gemeinde 
Meditativer "Kirch-
gang" durch die Wolf-
gangskirche Kirchen-
raum - Glaubensraum, 
Beginn: 19.30 Uhr.

16.03. ArtGallery
Maucha Adnet und 
Band, Daylight-Loft-
Studios, Wilhelmstr. 
162, Unterhausen, 
Beginn: 20.30 Uhr.

17.03. Waldorfschule 
Engstingen
Öffentliche Schulfeier, 
Beginn: 10.00 Uhr.



Berufsfindungscoaching von max40 GmbH und VHS  Pfullingen
Das Angebot richtet sich an Personen aller Altersklassen und mit allen Qualifikationen 
die sich beruflich erst- oder umorientieren wollen, sowie WiedereinsteigerInnen.

Im Mittelpunkt steht die Vision des Teilnehmers, was er beruflich gern erreichen möchte. 
Hierbei gilt der Grundsatz: „Die neue Aufgabe soll Freude machen!“

Es lässt sich immer wieder beobachten, dass sich Schulabgänger, ebenso wie auch Studienabsolventen, erst kurz vor der Been-
digung ihrer Qualifikationen konkrete Gedanken über ihr weiteres berufliches Vorwärtskommen machen. Verstärkt gilt dies für
Studienabbrecher, die oft genug auf den letzten Drücker Bewerbungen losschicken und nun nehmen müssen, was gerade kommt.
Wir bieten Ihnen in Form von Gruppen- und Einzelbetreuung ein spezifisches Coaching, um gemeinsam eine Erfolg versprechende
Bewerbungsstrategie zu entwickeln.
Workshop I 
Für Teilnehmer ohne klare Vorstellungen von ihrem 
Weiterkommen. 

Workshop II
Dieser Workshop richtet sich in erster Linie an Absolventen des

www.max40-gruppe.com

Weiterkommen. 
Inhalt Workshop I:
Berufliche Vision, Interessentest
Aufdeckung versteckter  Kompetenzen
Vision und Realität
Stolpersteine bei der Umsetzung
Gemeinsame Auswertung der Ergebnisse

Infoveranstaltung: 14.03.2012  20:00
Dauer:
23.04.2012 - 22.05.2012 
- Mo-Do von 08:30 - 12:00
- Freitags nach Vereinbarung

Dieser Workshop richtet sich in erster Linie an Absolventen des
Workshop I. Hier setzen wir das gemeinsam Erarbeitete fort
und um. Aber auch Neuteilnehmer mit klaren Vorstellungen von
ihrer beruflichen Zukunft sind willkommen.

Dauer:
11.06.2012 - 06.07.2012
- Mo-Do von 08:30 - 12:00
- Freitags nach Vereinbarung

Teilnehmervoraussetzung für beide Workshops
Bereitschaft sich auf ungewohntes einzulassen und aktiv 
daran mitzuarbeiten, sowie  verständigungssichere 
Deutschkenntnisse
Teilnehmerzahl:                     Kosten je Workshop
max. 10 Personen                   450,00 Euro

Anmeldungen bitte an
VHS Pfullingen
Tel.: 07121 9923-0

18.03. Martins-
kirchengemeinde 
Konfirmation Martins-
kirche West, Beginn: 
9.30 Uhr.

18.03. Magdalenen-
kirchengemeinde 
Konfirmation Magdale-
nenkirche, Gruppe II
Beginn: 10.00 Uhr.

18.03. Schwäb. Albverein 
Treffpunkt Mühlenstu-
be, Beginn: 14.00 Uhr.

18.03. Kath. Kirchen-
gemeinde 
Familienkreis II, Be-
ginn: 15.30 Uhr, 
Advanced Chilling, 
Beginn: 19.00 Uhr.

18.03. WSG Eningen/
Pfullingen
WSG gegen TV Lahr in 
der Kurt-App-Sporthal-
le um 17.00 Uhr.

19.03. Bürgertreff 
Bastelnachmittag mit 

den Landfrauen Pfullin-
gen, Haus am 
Stadtgarten, 
Beginn: 14.00 Uhr.

19.03. Kath. Kirchen-
gemeinde 
Filmexerzitien in der 
Fastenzeit „Das beste 
Kommt zum Schluss“, 
im Gemeindehaus,  
Beginn: 19.30 Uhr.

20.03. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde, 
Gemeinde-Singabend, 
Paul-Gerhardt-Haus, 
Beginn: 19.30 Uhr.

22.03. Schwäb. Albverein 
Volksliedersingen,  
Mühlenstube, 
Beginn:  19.30 Uhr.

22.03. Evang. Martins-
kirchengemeinde, 
Ökumenischer Paul-
Gerhardt-Treff, 
Beginn: 14.30 Uhr.

22.03. Ökum. Arbeits-
gemeinschaft, 
Taizé-Gebet, 
St. Wolfgangskirche, 
Beginn: 19.15 Uhr.

22.03. Kath. Kirchen-
gemeinde 
Taizé-Gebet, 19.45 Uhr.

22.03. Bürgertreff
Mitgliederversamm-
lung, Haus 
am Stadtgarten,
Beginn: 19.30 Uhr.

23. – 	 VfL Skiabteilung
25.03. Skiausfahrt Davos
23.03. Stadtbücherei 

und Musikschule,  
Schüler für Schüler, 
Stadtbücherei, 
Beginn:  15.00 Uhr.

23.03. Küchen Boley
"Rund um den Fisch", 
Kochkurs bei Küchen 
Boley gemeinsam 
mit VinSapore und 
Marions Catering, 
Beginn: 19.00 Uhr.

24.03. vhs Pfullingen
Fahrt/Ausstellung Tur-
ner – Monet - Twombly
Treffpunkt: 12.40 Uhr.



Karl-Kuppinger Str. 2
72793 Pfullingen 

Tel. 07121 - 70 64 63

Öffnungszeiten:
Mo - Fr 9 - 18 Uhr
Sa 8 - 16 Uhr
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eHier werden Sie 
verwöhnt...
Damen: 
Beratung, Waschen, 
Schneiden, Föhnen mit Pflegekur 
plus Kopfmassage

4,- E Zuschlag bei unseren Meistern

für nur 36,-E

24.03. Waldorfschule 
Engstingen 
Erlebnistag im Kin-
dergarten und Jahres-
arbeiten Ausstellung 
Klasse 12, 
Beginn: 14.00 Uhr.

24.03. Kath. Kirchen-
gemeinde 
Spielzeug & Kleider-
markt Gemeindehaus, 
Beginn: 13.30 Uhr.

24.03. VfL-Handball
VfL gegen TB Kenzin-
gen in der 
Kurt-App-Sporthalle 
um 20.00 Uhr.

25.03. Martins-
kirchengemeinde 
Konfirmation Martins-
kirche Mitte, 
Beginn:  9.30 Uhr.

25.03. Magdalenen-
kirchengemeinde 
Konfirmanden-
abendmahl, 
Beginn: 10.00 Uhr. 

25.03. Evang. Thomas-
kirchengemeinde, 
Abendgottesdienst 
„AusZeit“, 
Beginn: 19.00 Uhr.

25.03. Naturschutzbund 
Vogelexkursion ins Ne-
ckartal bei Kiebingen,
Treffpunkt Parkplatz 
am Stadtgarten, 
Beginn: 8.30 Uhr.

25.03. Samariterstift 
Tag der offenen Tür: 
Wohnen und 
Leben im Alter, 
Beginn: 11.00 Uhr.

25.03. Neske-Bibliothek 
Führung: Sein - Zeit 

- Weg. Heidegger war 
hier... Klosterareal, 
Beginn: 17.00 Uhr.

25.03. Gewerbe- und 
Handelsverein
Frühlingserwachen 
und verkaufsoffener 
Sonntag.

26.03. vhs Pfullingen
Reisevortrag: Eine be-
sondere Reise in Peru
Feuerwehrhaus, 
Beginn: 20.00 Uhr.

27.03. Küchen Boley
Osterhase & Co, Os-
terbäckerei für Kinder 
zw. 8 und 12 Jahre, 
Beginn: 15.00 Uhr.

27.03. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde, 
Frauenfrühstück, Paul-
Gerhardt-Haus, 
Beginn: 9.00 Uhr.

27.03. Evang. Thomas-
kirchengemeinde, 
Seniorenkreis „Fröhli-
che Begegnung, 
Beginn: 14.30 Uhr.

28.03. pro arte 
Diskussionsrunde 
Kunst im Gespräch 
zum Thema "Je teurer 
desto Kunst?",  Gasthof 
Südbahnhof, 
Beginn: 20.00 Uhr.

28.03. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde, 
Ehemaliger Berufstä-
tigenkreis, Paul-Ger-
hardt-Haus, 
Beginn: 19.00 Uhr.

29.03. Liederkranz
Liederkränzle - 
Kaffeekränzle im 
Café Rosenkranz, 
Beginn: ab 15:00 Uhr.

29.03. Ev. Krankenpflege 
und Diakonieverein, 
öffentliche Mitglieder-
versammlung, Paul-
Gerhardt-Haus, 
Beginn: 19.30 Uhr.

30.03. CVJM 
Mitgliederversamm-
lung, Paul-
Gerhardt-Haus, 
Beginn: 20.00 Uhr.

30.03. Musikschule und
Stadt Pfullingen 
Podium junger Talente, 
Musiksaal der Schloß-
schule, 
Beginn:15.00 Uhr.

30. & 	Schwäb. Albverein
31.03. "Besen" in der 

Mühlenstube, Beginn 
jeweils 19.00 Uhr.

31.03. VfL Turnenabteilung
 6. Volleyballturnier für 
Freizeitmannschaften  
– Jedermänner Kurt-
App-Sporthalle.

31.03. Samstag-Treff 
Geburtstagsfeier in der 
Magdalenenkirche.

Ihre bestehende Badewanne
erhält einfach eine Tür!

Telefon: 07121-601139
Horst Rilling

Bleiben Sie unabhängig – 
auch im Bad

www.magicbad-neckar-alb.de

31.03. Obst- und 
Gartenbauverein 
Frühjahrs - Schnittun-
terweisung, Erlenhof.

(Alle Termine ohne Gewähr)

Gerne können auch Sie ihren 
Veranstaltungshinweis im 
Pfullinger Journal abdrucken 
lassen, kontaktieren Sie uns 
unter: info@pfullinger-jour-
nal.de oder: 07121-706568.




